Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mart, monatlich 67 Pfennig, 
für pedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


in der 


5 Ausgabe 
glich abends mit Ausſchluß der S 


onn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 149. 


3 
Die Oberbürgermeiſter und die 
Sozialdemokratie. 


Vier Oberbürgermeiſter, die von Berlin, 
Breslau, Kaſſel und Köln, traten im Herren⸗ 
auſe für die Agitationsfreiheit der Sozial⸗ 
demokratie ein. Dieſer „Mannesmuth“ wird 
in der für alle „Volksfreiheit“ begeiſterten 
Preſſe geprieſen und bewundert werden; 
vielleicht fällt dadurch auch ſogar auf das 
Herrenhaus ſelbſt ein verſöhnender Strahl. 
einer der Herren Oberbürgermeiſter im 

ande war, irgend etwas anderes als 
dentenzen aus freiſinnigen Blättern vorzu⸗ 
klugen, braucht nicht betont zu werden. 
luſcheinend haben die Herren nicht Zeit, 
ich über die Materie, ſowie über die Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie überhaupt 
die Köpfe zu zerbrechen. Anderenfalls hätte 
es dem Oberhaupte der ſchönen Reſidenzſtadt 
Kaſſel nicht widerfahren können, daß er be⸗ 
hauptete, nach ſeiner Meinung ſei der Reichs⸗ 
tag, als das Sozialiſtengeſetz ablief, ein⸗ 
ſtimmig darin geweſen, daß das Geſetz nicht 
verlängert werden ſollte. Sonſt ſprachen die 
freiſinnigen Herren viel Tapferes gegen die 
— von ihnen ganz und garnicht gefürchtete 
— Sozialdemokratie. Herr Graf v. Klinckow⸗ 
ſtroem kennzeichnete dieſe Tapferkeit aber 
ſehr zutreffend, als er hervorhob, den Herren 
ſtehe eben die Macht des Staates zur Seite, 
ſie beſäßen zum Schutze ihrer Bürger Polizei 
und Militär! Da iſt es freilich leicht, zu⸗ 
gleich „Männerſtolz“ zu zeigen, zugleich aber 
auch gegen die Sozialdemokratie „nachſichtig“ 
zu ſein. Beſonders ſcharfſinnig drückte der 
Kölner Oberbürgermeiſter ſich aus. Er hob 
hervor, er ſtehe auf dem Standpunkte des 
Regierungsprogramms, das jetzt wieder in 
Bielefeld ſo ſtark betont worden ſei; er 


ſtehe ebenſo energiſch auf dem Standpunkte 


der Bekämpfung der Sozialdemokratie 
N ai, konnte er ſich nicht dazu ent⸗ 
ſchließen, der Regierung die Mittel zur 
Durchführung des Programms und zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie zu bewilli⸗ 
gen. Das nennt man einen „energischen“ 


Standpunkt. Dem Dberhau 0 
; pte der Reichs⸗ 

hauptſtadt ertheilte ? 

in dieſer Hinficht Weiber von Manteuffel 


e treffen Bo 
richtige Antwort, die ai ende und einzig 


ch alle geſinnungs⸗ 
verwandten bürgermeiſt ung 
annehmen können, a 185 den 


Mittwoch den 30. Juni 1897. 


Herr Zelle weiter gejagt: „Alle, die hier 
ind, halten in gleichem Maße die Sozial⸗ 
demokratie für gefährlich und bekämpfen ſie 
alle mit gleicher Kraft und gleicher Macht.“ 
Das erſte will ich nicht in Abrede ſtellen; 
das zweite aber, daß Sie in gleichem Maße, 
wie wir es für wünſchenswerth halten, in 
den Kampf eintreten, muß ich doch beſtrei⸗ 
ten. Sonſt würden Sie doch mit uns 
ſtimmen. Dann müßten Sie wie wir mit 
den Waffen kämpfen, die uns die Regierung 
anbietet und die wir meinetwegen noch 
verſchärfen können. Dann bekämpfen Sie 
nicht bloß mit Worten, ſondern auch mit 
Thaten die Sozialdemokratie; mit Worten 
werden Sie bei der Geſellſchaft abſolut 
nichts erreichen.“ — Ja: Thaten? Die 
Herren Oberbürgermeiſter ſollen ob dieſes 
„ ganz erſchreckt zuſammengefahren 
ein. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Bielefelder Programm iſt 
natürlich nicht nach dem Geſchmack derer, 
welche die Bekämpfung der „Agrarier“ als 
die Hauptaufgabe des „neuen“ Kurſes an- 
ſehen und dieſe ſogar für noch wichtiger 
halten als die Bekämpfung der Sozial⸗ 
demokratie. Der dieſe Anſchauungen ver- 
tretenden Preſſe kann natürlich die Bedeu⸗ 
tung der kaiſerlichen Parole des Schutzes 
aller Produktionszweige für die Beſeitigung 
der Intereſſengegenſätze zwiſchen den Land⸗ 
wirthen und Induſtriellen, welche bei den 
Handelsverträgen hervorgetreten waren, und 
die Sammlung beider Gruppen zur energi⸗ 
ſchen Unterſtützung der Regierungspolitik 
nicht entgangen ſein. Aber dieſe Verſtändi⸗ 
gung iſt zwar unter dem Geſichtspunkte 
ſtaatserhaltender Politik von großer Be- 
deutung, allein ſie liegt garnicht im Inter⸗ 
eſſe derjenigen Politiker und Zeitungen, die 
mit der „agrariſchen Fronde“ u. ſ. w. zu 
arbeiten gewohnt ſind und in der Bekämpfung 
der letzteren eine der wichtigſten Aufgaben 
der Reichspolitik erblicken. Dieſen Richtun⸗ 
gen macht das Bielefelder Programm einen 
Strich durch die Rechnung. In ihrem 
Mißvergnügen nörgeln die Vertreter dieſer 
Anſchauung in der Preſſe denn auch an dem 
Bielefelder Programm und ſuchen ihm theils 
jede Bedeutung überhaupt abzuſprechen, theils 
finden ſie darin noch keine ausreichende 
— 


Klarheit über die Ziele der inneren Reichs⸗ 
politik. Dazu bemerkt die „Poſt“: Die Er⸗ 
fahrung wird ſie ſehr bald eines Beſſeren 
belehren. Einſeitige Großſtadt⸗ und Börſen⸗ 
politik wird allerdings nicht getrieben werden. 
Aber eine feſte und mit beſonnener Ent- 
ſchloſſenheit durchgeführte nationale Wirth: 
ſchaftspolitik wird den Boden für eine 
kräftige deutſchnationale Politik auch auf 
anderen Gebieten ebnen und der Regierung 
ein ſolches Maß von Vertrauen verſchaffen, 
daß die Mittel zur Sicherung des Reiches 
vor inneren und äußeren Feinden ihr nicht 
mehr verſagt werden können. Das iſt der 
ſpringende Punkt in der ganzen politiſchen 
Situation, und mit Recht wird daher vom 
entſchieden nationalen und ſtaatserhaltenden 
Standpunkte dem Bielefelder Programm eine 
große Bedeutung beigemeſſen. 

Das Wolff'ſche Telegraphenbureau ver- 
breitet folgende Kieler Depeſche: Nachdem 
der Geſundheitszuſtand des Frhrn. Mar- 
ſchall von Bieberſtein ſeine Erſetzung 
als Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes 
nothwendig gemacht hat, iſt ſicherem Wer- 
nehmen nach der kaiſerliche Botſchafter in 
Rom Herr von Bülow von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer zunächſt ſtellvertretungsweiſe 
mit der Leitung des Auswärtigen Amtes 
betraut worden. Herr von Bülow, welcher 
ſich zwei Tage hier aufgehalten hat und 
vom Kaiſer wiederholt empfangen worden 
iſt, wird die Geſchäfte nach der Rückkehr 
des Kaiſers nach Berlin übernehmen; bis 
dahin werden ſie bisher von dem Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Frhrn. von Rotenhan wahr: 
genommen. Daſſelbe Telegraphen-Bureau 
bringt ferner nachſtehendes Kieler Telegramm: 
Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe 
iſt heute früh von Kiel abgereiſt und wird 


bei ſeiner Rückkehr nach Berlin auf der 


Durchfahrt in Friedrichsruh dem Fürſten 
Bismarck einen Beſuch abſtatten. 

Wie berichtet wird, hat Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher ſein Abſchieds⸗ 
geſuch eingereicht. 

Der General Viktor von Pod⸗ 
bielski, der als Nachfolger Stephans 
auserſehen ſein ſoll, iſt am 26. Februar 
1834 zu Frankfurt a. O. geboren, evangeliſch, 
beſuchte das Berliner Friedrich Wilhelms⸗ 
Gymnaſium und war dann ſpäter im Ka⸗ 
dettenhauſe. Offizier war er zuerſt im 11. 
N EEE RT ARE TB NEO TREE PIETATNSE 


XV. Jahrg. 


Ulanenregiment und im 9. Dragonerregiment 
und avancirte darauf zum Generalſtabs⸗ 
offizier beim 10. Armeekorps. Dann komman⸗ 
dirte er die Zietenhuſaren in Rathenow und 
wurde als Kommandeur der 34. Kavallerie⸗ 
brigade verabſchiedet. Herr von Pod⸗ 
bielski beſitzt ein Rittergut im Kreiſe 
Weſtpriegnitz und wurde daſelbſt 1893 in 
den Reichstag gewählt, wo er der konſer— 
vativen Partei angehört. Er war Mitglied 


der Budgetkommiſſion und als ſolches mehr: 


fach Referent über den Militäretat. Zeit⸗ 
weilig führte er auch den Vorſitz in der 
Budgetkommiſſion. Im Jahre 1896 fungirte 
er als Vorſitzender der Kommiſſion für das 
Börſengeſetz. Er hat die Oberleitung des 
deutſchen Offiziervereins und der mit dieſem 
zuſammenhängenden Geſchäfte. Neuerlich 
hat er auch die Leitung der Genoſſenſchaft 
zum Abſatz von Waaren aus den deutſchen 
Schutzgebieten übernommen. Auch präfidirt 
er gegenwärtig dem Komitee für die Ber⸗ 
liner Trausvaal-Ausſtellung am Kurfürſten⸗ 
damm. 5 

Wie aus Paris gemeldet wird, beab- 
ſichtigt der Kriegsminiſter Billot vor den 
Parlamentsferien eine Geſetzvorlage einzu⸗ 
bringen, welche die Theilung des 6. Armee⸗ 


korps und die Bildung eines 20. Armeekorps 


beſtimmt. Der Standort dieſes neuen Armee⸗ 
korps ſoll Toul ſein. \ 
Aus Waſhington wird gemeldet: 
Die Antwort des Staatsſekretärs Sherman 
auf den Proteſt der 
gegen die Anektirung Hawaiis wurde heute 
der japaniſchen Geſandtſchaft zugeſtellt, 
welche ſie ſofort telegraphiſch 
mittheilte. 
werde nach Empfang weiterer Inſtruktionen 
eine ergänzende Note überreichen. 
Deutſches Reich. 


Berlin, 28. Juni 1897. 


— Aus Kiel wird von heute gemeldet: 
An der heutigen Segelregatta nach Eckern⸗ 


förde nahmen der Kaiſer und als deſſen Gaſt 
König Leopold an Bord der Rennyacht 
„Meteor“ theil. 
heute früh von Bellevue aus das Abſegeln 
der Yachten. Das Wetter iſt prächtig; es 
weht eine leichte, zum Segeln geeignete 
Briſe. — Dazu wird aus Eckernförde, 28. 
Juni, berichtet: Die Kaiſerliche Nacht 


Herrgottswege. 
Bauernroman von A. v, Hahn 

Al N b aber lech n verboten.) 

Als er dann aber nach ſeinem R 
Thränenerguß noch ruhig im Grnje fligen 
blieb und ſich in ſtiller Reſignation 155 
künftiges Zuſammenleben mit der Schweſter 
auszumalen begann und ſoviel freundliche 
Verſöhnung daraus emporblühen ſah, hörte 
er plötzlich, nicht weit ab von der Stelle, 
wo er lag, jenſeits einer Hecke, die den 
Obſtgarten von dem Gemüſegarten ſchied, wo 
der Weg ſich nach der Sitter abzweigte, 
zwei Stimmen laut werden. 

Die eine gedämpfte Stimme erkannte er 
gleich, es war die der Stiefmutter. Die 
andere rohe und ungeſtüme Männerſtimme 
war ihm fremd. Es hörte ſich an, als 
wenn der Mann, der ſo grob hinaus⸗ 


ſprach, betrunken oder nicht ganz klar im 


Kopfe ſei. 8 

„Du biſt die ſchlechteſte Kreatur unter 
der Sonne,“ ſagte Tonerl in unterdrücktem 
Zorn. „Auf's heilige Kreuz haſt' mir's ge⸗ 
ſchworen, nimmer was zu verrathen von 
dem, was Du weißt, und gleich, wenn ich 
Dir nicht willfahr', weil's mir ſchier un⸗ 
möglich iſt, Dich zu befriedigen, denn ich bin 
bald ruinirt durch Deine Forderungen, 
drohſt' mit Verrath!“ 

„Meinſt', ich werd' Dich ſitzen laſſen wie 
die Made im Speck und Dich dickthun laſſen 
in Deinem Reichthum und ich werd' noch 
ſchön katzenbuckeln vor Dir, wenn Du mich 
durchfütterſt wie einen Hund, wo ich's 
anders haben kann? Da wird nichts draus! 


Entweder Du giebſt, was ich brauch', oder 
es heißt für Dich, runter vom Hof und dort 
hinein, wo Du hingehörſt! Gelt, Du weißt 
doch, was das für ein Schloß iſt, in das 
ſie Dich bringen thäten, wenn's herauskäm', 
was wir zweibeid' wiſſen? So, nun weißt', 
wie ich's mein', und wenn ich morgen früh 
nicht hab', was ich verlange, rund und un⸗ 
gekürzt, dann mach' Dich gefaßt! Es ſoll 
mir grad' einen rechten Spaß machen, 
hinunterzugeh'n ins Pfarrhaus, wo der 
emde Herr ein'kehrt iſt und zu ſagen, ſo 
nn ſo ſtehen die Dinge. Meinſt' nicht, daß 
rr mich für die Nachricht verſorgen thät' 
mein Leben lang zu 
wen a ſprichſt' da? Was meinſt'? Von 
Stimme . 2“ fragte Tonerl mit einer 
Todesſch aus der ein mühſam gezügelter 
Fe hervorzitterte. 
” „wem anders, als vom Alois, 
12 Bin. ict er wiſſen willſt und man 
Hof daß er 0 E raufgetragen hat in den 


Stimme antwortete die rauhe 


„Ich hab' i : 1 
er ſich neulich berangeſeh lh . 
in der Schenke und's mir beigekommen iſt 
der ahnt was und ſetzt ſich nicht umſonſt zu 
Dir hin; da hab ich mir's ſo ſtill ausge⸗ 
malt, wie das wohl wär', wenn ich noch in 
meinem Leben zu ein paar Tauſendern 
kommen thät', und ich eine Entſchädigung 
dafür fänd', daß Du damals ſo ſchnell den 
Hans gefreit haſt, eh' ich mich recht be⸗ 
ſonnen hatte, daß wir zweibeid' gut zu ein⸗ 
BR 15 7 Jetzt weiß ich's gut, warum 
Du mir, als 
kommen war, ſo viel zum Schlucken herein⸗ 


ich Dir mit dem Wort ge⸗⸗ 


geſtellt haſt in die Mühle. Betrunken haſt 
mich gemacht die ganze Zeit, bis Du 
Deinen ſchlauen Einfall, den Hans ſchnell zu 
freien, wahr gemacht und ich das Nachſehen 
hatte. Aber ich will mich ſchon vertröſten! 
Ich mein', Alois könnt' nicht geizen, wenn 
Du in's Loch wandern müßteſt und er hier 
den ganzen Ramſch einſacken thät'!“ 

„Alois iſt hier?“ fragte die Tonerl dar⸗ 
auf heiſer. 

Die harte Stimme lachte roh auf 
zu der Angſt, die aus der Frage hervor: 
klang. 

„Packt's Dich am Herzl, Müllerin? Ich 
mein', nun hat's wohl keine Noth, daß ich 
morgen mein Geld bekomm'? Wenn Du 
aber meinſt, ich hätt' gelogen, dann geh' 
hinunter in den Pfarrhof und ſieh Dir den 
Fremden an. So, nun gehab' Dich wohl, 
und daß Du's weißt, morgen hol' ich mir 
das Stück Geld!“ 

Mit einem boshaften Gekicher ging 
Martin davon, denn daß dieſer es war, 
hatte Alois ſich längſt zuſammengereimt. 

Tonerl aber rief, von ihrem Zorn und 
aufſteigenden Thränen erſtickt, hinter ihm 
drein: „Möchſt' ertrinken im Wehr, Du 
Ungeheuer!“ a 

Dann eilte ſie in der 
Richtung fort. 

Alois ſprang auf, das Herz klopfte ihm 
hörbar vor Aufregung. Er ging eilig hinter 
Martin her, der in der Richtung der 
Mühle durch das Buſchwerk am Bache 
hinſtrich. 


entgegengeſetzten 


Er wollte den Mann jetzt gleich zur 
Rede ſtellen, damit er mit einem Schlage 


erfuhr, was er wiſſen mußte, wenn er das 
Mädchen den beiden abfordern wollte, die 
nicht würdig waren, daß ihnen ein ſolcher 
Sonnenſchein ins Haus beſtellt war. 

Wie er ſo hinter Martin hereilte, hörte 
er plötzlich wieder Schritte aus der Richtung 
des Hofes herkommen, und dann kam Maria 
hinter einem Hollunderbuſch vor und ſtand 
vor ihm. 

Sie ſah todtenbleich aus, und 
Ausdruck lag 
als hätte ſie ſoeben ein ſchweres Unglück 
erfahren. 


ein 


So war es auch, denn Urſula hatte ihr N 
geſagt, daß der Fremde im Pfarrhof keinen 


Theil haben könnte an ihrem Lebensglück, 
wie ſie ſich's erträumt, und daß ſie ſich 
hineinfinden müßte, wie ſie, 


wüßt', hatte Maria gefragt, und ein 


zorniger Trotz war in ihr aufgeſtiegen, als 
wenn das Herzl in ihr aufſchreien wollte: 


„Grade laß ich's ſo nicht hingehen, ich er— 
kämpf' mir mein Glück!“ 


Urſula weinte darauf laut auf und bat, 


ſie möchte ihr noch eine Weile Zeit gönnen, 
ſich zu faſſen. Sie zitterte dabei und ſank 
ſo müde in den Stuhl hinein, und ihr zu⸗ 
ſammengeſchrumpftes Geſicht ſah aus, als 


wär's ſchon viele Jahre begraben, ſodaß die 
Maria ſich ſagte, ſie dürfe jetzt nicht in die 


Baſe drängen. ES. 
Mit beklommenem Herzen war fie in den 


Garten hinuntergegangen, um ihre Angſt 1 


dort auszuſeufzen. 5 
So war's gekommen, daß Alois und 


— 


japaniſchen Regierung 


nach Tokio 
Man erwartet, die Geſandtſchaft 


Die Kaiſerin beobachtete 


über dem lieben Geſichte, 


die Urſula, 
ſich hineingefunden hatte vor vielen Jahren. IK: 
Woher die Baſe das wüßt', jo beſtimmt 4 
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SE 


Br 
238 


„Hohenzollern“ iſt mit der Kaiſerin an Bord 
heute Nachmittag 12°/, Uhr hier eingelaufen. 
5 Minuten ſpäter ging der „Meteor“ mit 
dem Kaiſer an Bord, als erſtes Boot durchs 
Ziel, von den anweſenden Regattakuttern 
ſtürmiſch begrüßt. Es wehte ein ſtarker 
Oſtwind mit Seegang. 

— Der Kaiſer wird, wie über Hamburg 
gemeldet wird, die Reiſe nach Peterhof am 
7. Auguſt d. J. antreten. 

— Ein Londoner Blatt weiß zu melden, 
daß Kaiſer Wilhelm ſeine Abſicht aufge- 
geben habe, Cowes während der Regatta— 
woche zu beſuchen. Der Kaiſer werde dieſes 
Jahr überhaupt nicht nach England kommen. 

— Der Bundesrath hat der Reſolution 
des Reichstages, betreffend die Gewährung 
von Diäten an Reichstagsmitglieder, keine 
Folge gegeben. 


Staaten, die fremden Botſchafter undGeſandten, 
die meiſten engliſchen Miniſter, wie der 
Kriegsminiſter Marquis of Lonsdane, der 
Miniſter für Indien Lord Georg Hamilton, 
der Kolonialminiſter Chamberlain, ferner 
Lord Roſebery und viele Mitglieder der 
höchſten Ariſtokratie erſchienen. 
abend nahm einen glänzenden Verlauf. 


Der griechiſch⸗ türkiſche Krieg. 


Athen, 27. Juni. Die türkiſche Armee 


Agrapha beſetzt. 


zug der Griechen bedroht wird, hat die 
griechiſche Regierung beſchloſſen, Karpeneſion 
ſtark zu beſetzen; dieſe Beſetzung hat ſich 
auch dadurch nothwendig erwieſen, daß 


— Der „Reichsanz.“ meldet: Einem einige Räuberbanden in der Umgebung von 
Kapſtadter Telegramm zufolge tritt am Karpeneſion aufgetaucht ſind. 


1. Juli ein neuer Zolltarif des ſüdafrikani⸗ 
ſchen Zollvereins in Kraft. 

— Die geſtrige Verſammlung der Dele— 
girten des Getreide- und Produktenhandels 
und der Mühleninduſtrie Deutſchlands nahm 
eine Reſolution an, wonach ſie in den Zn 
ordnungen des Börſengeſetzes vom 22. Juni . zn \ 
1896 eine ſchwere und ungerechtfertigte Schä⸗ in eher ee den tun 
digung des Getreide- und Produktenhandels, die Dekoration eine ſolche Vollendung, daß man 
ſowie weiterer Kreiſe erblickt. Sie bringt den . A e aner 

7. 0 — 1 1 2 * 2. u 3 % 1 
Berliner Getreide⸗ und Produktenhändlern Nun, die Sennen waren fleißige Han 
in dem ihnen aufgenöthigten Kampfe unge⸗ väter, die mit Tagesanbruch auf den Beinen 
theilte Sympathie entgegen und erachtet ſich 
mit ihnen völlig ſolidariſch. Desgleichen hält 


waren, ihre Häuſer fertig zu dekoriren mit Fahnen, 
Wimpeln und Blumen, die Straßen mit prächtigem 

fie einen lebhaften börſenartigen Getreidever⸗ 

kehr für unbedingt erforderlich, ſowie einen 


Grün zu verſchönen und Kränze mit ſinngemäßen 
geſunden Terminhandel als Grundlage der 


Sprüchen zu ſchmücken. Nachdem das Komitee 
richtigen Preisgeſtaltung für unentbehrlich. 


Provinzialnachrichten. 
§ Eulmſee, 28. Juni. 


Sahnenjubiläumg, das der hieſige Männergejang- 
Verein „Liederkranz“ am geſtrigen Sonntage be⸗ 


ſich im von Preetzmann'ſchen Geſellſchaftsgarten 
verſammelt und nach dem Bahnhöfe zum 
Empfange der Gäſte aus Thorn, Mocker, Podgorz 
und Graudenz begeben, nahm eine beſondere 
Deputation die per Wagen aus Culm ange⸗ 
kommenen Gäſte in Empfang und wurden die⸗ 
ſelben unter den Klängen eines munteren Marſches 
nach der Stadt geführt. Nachdem ein Kommers 
im Geſellſchaftsgarten die ca. 200 erſchienenen 
Sänger vereinigt hatte, verſammelten ſich die⸗ 
ſelben nachmittags 3 Uhr an der Friedenseiche in 
der Thornerſtraße. Von dort bewegte ſich der 
ganze Feſtzug nach dem Marktplatze und gruppirte 
ſich um die Rednertribüne. Herr Bürgermeiſter 
Hartwich bot namens der Bürgerſchaft den 
Gäſten mit herzlichen Worten Gruß und Will⸗ 
kommen und ſchloß mit einem dreifachen Kaiſer⸗ 
Forts hoch, was die Volksmenge begeiſtert aufnahm. 
bot ein] Darauf überreichte eine der fünf Ehrendamen, 
Fräulein Schmidt von hier, nach Aufſagung eines 
Prologs das dem hieſigen „Liederkranz“ von den 
Damen des Vereins zum 25 jährigen Fahnen⸗ 
jubiläum geſtiftete Fahnenhand, und erfolgte ſo⸗ 
dann nach der Abſingung eines gemeinſchaftlichen 
Chorliedes der Ummarſch durch die Stadt, welcher 
in der Villa nova, dem Feſtplatze, endete. Dort⸗ 
ſelbſt fanden Muſikvorträge der Kapelle des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 15 aus Thorn und ab- 
wechſelnd Chor⸗ und Einzel⸗Geſänge der Vereine 
auf dem großen errichteten Podium unter Leitung 
des hieſigen Geſangsdirigenten bezw. der Diri⸗ 
enten der einzelnen Vereine ſtatt. Andächtig 
auſchten die vielen Hunderte der Zuhörer den 
Tönen, die hell und rein und harmoniſch in dem 
1 5 Garten der Villa erſchallten. Durch leb⸗ 
afte Bravorufe wurde den Sängern der wohl⸗ 


Das Jubiläum der Königin 
Viktoria. 

Portsmouth, 26. Juni. Der Prinz 
von Wales fuhr heute Nachmittag zum 
zweiten Male durch die Reihen der Schiffe. 
— Gegen 6 Uhr erhob ſich ein Gewitter— 
ſturm mit wolkenbruchartigem Regen. — 
Trotz des ungünſtigen Wetters war die Be— 
leuchtung der Flotte ſehr wirkungsvoll, auch 
die Stadt und die naheliegenden 
waren hell erleuchtet. Das ganze 
zauberhaftes Bild. 

London, 27. Juni. Heute Abend fand 
auf der deutſchen Botſchaft zu Ehren Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Friedrich ein Feſt⸗ 
diner ſtatt, an welchem u. a. Ihre könig⸗ 
lichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen, ſowie der Herzog und 
die Herzogin von Sachſen-Koburg und Gotha 
theilnahmen. 

Jondon, 28. Juni. Bei dem Herzog 
von Cambridge fand geſtern Abend zu 
Ehren der fremden Fürſtlichkeiten und der 
beſonderen Geſandten ein Feſteſſen ſtatt. 
Erzherzog Ferdinand hat geſtern früh die 
Rückreiſe nach Wien angetreten. Prinz 
Chriſtian von Schleswig⸗-Holſtein, ſowie Carl 
Denbigh und Oberſt Wandrop als Ver⸗ 
treter der Königin, ferner alle Mitglieder der 
öſterreichiſch-ungariſchen Botſchaft hatten 
dem Erzherzog das Geleit zum Bahnhof 
gegeben. 

Zu der am Sonnabend von der deutſchen 
Botſchaft veranſtalteten Feſtlichkeit waren 


zahlreichen Gäſte und Feſttheilnehmer 
zur 
allgemeinen Stimmung nach zu urtheilen, haben 
185 Gäſte ſich recht vergnügt bei uns gefühlt 
un 
in Culmſee verlebten Stunden eine bleibende Er⸗ 
innerung ſein werden. 

An dem Sängerfeſte nahmen ſechs auswärtige 
Vereine (aus Thorn „Liedertafel“, „Liederkranz“ 


tragen und daß ihr Herz nicht für immer 
ſtehen blieb, als das über ſie hinging, was 
ihr dann geſchehen war. 


Maria ſich im Garten auf dem Gundelhof 
gegenüberſtanden. 

Maria ſah zuerſt nur athemlos zu ihm 
empor, als warte ſie, wie der Sünder beim 
jüngſten Gericht, ob ſich der Herr erbarmen 
würde. 

Als ſie Alois aber eine Weile ins Auge 
geſehen hatte, da war's, als wenn ihr Kopf 
ſich zu ihm hinzog, ſo waren ihre Blicke in 
einander feſt geworden. Dann zuckte ein 
Lachen und Weinen wie ein zweiſeitiger Blitz 
über ihr Geſicht, es war grad', als wenn 
ein Kind es der Mutter vom Antlitz lieſt, 
daß ihm die Strafe erlaſſen ſei, und dann 
warf ſich Maria an ſeine Bruſt, umſchlang 
ihn mit beiden Armen und ſchluchzte: „Ich 


gegengeſtreckt, als habe ſie nur darauf ge⸗ 
wartet, daß ſie hereinkäme, und ſie laut 
weinend an die Bruſt gedrückt. 

Von einer ſchweren Ahnung befangen, 
lehnte Maria ſtumm in ihren Armen, 
während die Baſe ihr eine Geſchichte er- 
zählte. 

Vom Vater und ſeinem Sohne Alois 
ſprach fie, von dem fie der Maria oft er- 
zählt hatte, und wiederholte die alte Ge— 
ſchichte, warum er der Heimat auf immer 
den Rücken gekehrt. 


laß Dich nicht! Ich müßt' ja vergehen Dann war die Alte ſtumm geworden, 
vor Elend, wenn ich Dich nimmer haben] hatte Maria noch feſter an ſich gedrückt, 
ſollt!“ 5 und ihr Athem war laut wie in ſchwerer 
Alois war ein Schauder über den Angſt von ihren Lippen geſtrömt, und 
Leib gerieſelt, und ein wildes Entſetzen[ Maria wußte es, daß der nächſte 
lähmte ihn. Augenblick ſie niederwerfen würde. Wie 


Er löſte ihre Hände von ſeinem Halſe, 
machte ſich los, trat von ihr zurück und ſah 
ſie wild an, während er ſich an den Kopf 
griff und ſtöhnte: „Maria, Maria! Gott 
2 ſich 5 1 

ann wandte er ſich ab und ſtürmte fort. 

Maria hatte noch lange an er ge⸗ 
ſtanden und in die Dunkelheit hineingeſehen, 
in der er verſchwunden war. Ihr Herz 
war ſchwer, und Thränen drückten ſie in der 
Ay daß fie ſchluchzen wollte, und konnte 
nicht. 

Dann war ſie durch das Gebüſch zurück⸗ 
gegangen und bei der Baſe eingetreten und 
dann — ſie wußt's ſelber nicht, wie ſie's ge⸗ 


der Tod hatte ſich's um ihr Herz gekrallt, 
und es war ihr, als ſollte ſie ſich in die 
alte, röchelnde Bruſt verkriechen, an der ſie 
ihr Geſicht verbarg, als wollte ſie die 
Sonne nicht mehr ſehen. Sie meinte, 
ſchlimmer könnte ihr nicht mehr werden. 

Wie's Urſula aber ausſprach, das 
Donnerwort: „Der Fremde im Pfarrhof iſt 
Alois!“ —, da brach doch noch etwas in 
ihr zuſammen. 

Wie ein Riß war's durch die ganze Welt 
gegangen, und es war, als ſei ihr Herz 
dabei mitten durchgeriſſen worden. 


(Fortſetzung folgt.) 


die außerordentlichen Geſandten der deutſchen 


Der Feſt⸗ 


in Epirus hat verſchiedene Stellungen bei 
Da hierdurch im Falle der 
Wiederaufnahme der Feindſeligkeit der Rück- 


5 85 (Zu einem großen 
Sängerfeſte) geſtaltete ſich die Feier des 25 jähr. 


ging. Bereits am Sonnabend Abend präſentirte 


verdiente Dank gezollt. Das Abenddunkel machte 
dem frohen Treiben im Garten ein Ende und es 
begann darauf ein gemüthlicher Tanz, 50 17 
no i 
frühen Morgenſtunde ö Der 


ſo darf angenommen werden, daß ihnen die 6 


Die Baſe hatte ihr gleich die Arme ent⸗ S 


Gerichtsſekretär Duncker, der Vorſitzende des 


„Liederkranz“ Thorn und „Liedertafel“ Podgorz 


der Jubelfahne je einen Fahnennagel, der unter 


ſinnreichen Liederſprüchen von den Herren Güte⸗ 


die Sänger von zarter Hand mit Blumen über⸗ 
ſchüttet. Bei dem Konzert im Feſtlokale Villa 


Fluth“ begann, brachte nach dem zweiten Chor⸗ 
liede „Ich kenn' ein' hellen Edelſtein“ Herr 
Bürgermeiſter Hartwich auf den Senior unter 
den Sängern in der Oſtmark, Herrn Profeſſor 
Dr. Hirſch in Thorn, Ehrenmitglied des hieſigen 
Geſangvereins, der dem Verein zu ſeinem Jubel⸗ 
feſte die herzlichſten Glückwünſche in rührender 
Form überſandte, ein Hoch aus. Herr Profeſſor 
Dr. Hirſch hat in früheren Jahren perſönlich an 
ſolchen Sängerfeſten theilgenommen. Sein hohes 


Alter geſtattet es ihm jetzt leider nicht mehr, 


dieſe Feſte mitzumachen. Sodann wurden folgende 


tracht“ Bromberg, vom deutſchen Männergeſang⸗ 
verein Lodz, von dem zur Zeit in Karlsbad 
weilenden alten Sangesbruder Herrn Brauerei⸗ 
bejiger Wolff und dem Gründer und langjährigen 
Präſes des Vereins, Herrn Zimmermeiſter Welde, 


dem Jubelfeſte theilzunehmen. Nach Beendigung 
des Konzerts mußten 


Sänger aufbrechen, um mit dem letzten Zuge nach 


Hauſe zu fahren; ſie wurden vom Vorſitzenden 
! 1 nach dem 
Bahnhofe geleitet. Nur die Culmer Gäſte blieben 


und einigen hieſigen Sangesbrüdern 
noch, um auch am Tanze noch theilzunehmen. 
Culm, 28. Juni. (Gauturnfeſt.) An dem Gau⸗ 
turnfeſt wird auch, falls kein Hinderniß eintritt, 
eine Damenturnriege aus Bromberg und Thorn 
unter der Leitung des Herrn Profeſſor Boethke⸗ 


Thorn theilnehmen, durch deren Theilnahme man 
einen vollſtändigen Ueberblick über die Turnſache 


„ Bri (Unſere Schützengilde) hat 
ſich eine neue Fahne für 305 Mark anfertigen 
laſſen, die heute ihre Weihe empfing. Die Stadt 


haben wird. { 
Briefen, 27. Juni. 


prangte im ſchönſten Feſtesſchmucke. Gegen 12 
Uhr wurden die Gäſte aus Graudenz, Thorn, 
Culm, Strasburg, Gollub und Rehden begrüßt. 


Die Weihe leitete die Geſangsabtheilung des f 


Turnvereins mit dem Liede: „W 
Muth ſich eint“ ein. 
Rechtsanwalt Obuch⸗Graudenz hielt die Weihe⸗ 
rede. Vertreter der Gilden aus Graudenz, Culm 
und Rehden, die Frauen der Brieſener Schützen 
und der kaufmänniſche Verein ſtifteten Fahnen⸗ 
nägel. Die Jungfrauen hefteten ein ſchönes 
Fahnenband an die Fahne und die Frauen 
ſchmückten die Würdenträger mit neuen prächtigen 
Schärpen. 

Aus dem Kreiſe Brieſen, 26. Juni. (Ertrunken.) 
Heute ertrank beim Krebsfangen der Fiſcher 
Piontkowski aus Gajewo in dem nicht weit vom 
Gute gelegenen See. Er hinterläßt eine Frau 
und zwei Kinder. 


o Kraft und 


Putzig, 25. Juni. (Der am Montag gegrün⸗ 
deten Kornhausgenoſſenſchaft) ſind 34 Mitglieder 
beigetreten, die zuſammen 25 000 Zentner Getreide 
gezeichnet haben. Die Genoſſenſchaft erhält die 
Bezeichnung: Kornhausgenoſſenſchaft Putzig, ein⸗ 
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft⸗ 
pflicht. Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Herren: Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, Guts⸗ 
heſitzer Hüllmann⸗Seefeld, Domänenpächter Rahtz⸗ 
Cettnau, Gutspächter Mahnke⸗Rekau, Gutsbeſitzer 
v. Kozyczkowski⸗Parſchkau. 

Danzig, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die geſtrige 
Regatta des preußiſchen Regatta⸗Verbandes war 
vom Wetter auf das beſte begünſtigt. Ein ziem⸗ 
lich ſtarker Nordoſt⸗Wind gab den einzelnen 
Booten Mitwind, ſodaß eine Windſchwere nicht 
in Betracht kam. Die einzelnen Rennen verliefen 
äußerſt ſpannend, da ſämmtliche Vereine ihre 
beſte Mannſchaft eingeſetzt hatten. Königsberg 
fiel ſehr ab, dagegen holte ſich Elbing diesmal den 
Löwenantheil in Preiſen. Danziger Viktoria 


rettete die Ehre Danzigs, während der Ruder⸗ f 


Verein diesmal ſchlecht abſchnitt. Die Trihünen 
waren mäßig beſetzt. An Ehrengäſten wohnten 
der Regattg bei die Herren Oberpräſident von 
Goßler, Feſtungskommandant Generalmajor von 
Heydebreck, Regierungspräſident von Holwede, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, Landeshauptmann 
Jäckel, Polizeipräſident Weſſel u. a. Die Renn⸗ 
ſtrecke ſelbſt ging von Weichſelmünde ab 2000 Mtr. 
bis nahe an die beiden Zuckerſchuppen. Beim 
Zweiter⸗Vierer ſiegte „Viktoria“⸗Danzig, beim 
kaiſer⸗Vierer „Nautilus“⸗Elbing, beim „Junior“⸗ 
Vierer „Viktoria“⸗Danzig, beim Leichter⸗Vierer 
„Vorwärts“⸗Elbing, beim Verband⸗Vierer „Nau⸗ 
tilus“⸗Elbing, beim Einer „Nautilus“ ⸗Elbing, 
beim zweiter Junior⸗Vierer „Viktoria.⸗Danzig, 
beim Achter „Viktoria“⸗Danzig. — Von der Dan⸗ 
ziger Strafkammer wurden am Sonnabend die 
verantwortlichen Redakteure des „Weſtpreußiſchen 
Volksblattes“, der „Gazeta Gdanska“ und des 


und „Liederfreunde“) in Stärke von über 200 
Mann theil. Bei dem Kommers im Geſellſchafts⸗ 
garten des Herrn v. Preetzmann begrüßte Herr 


„Liederkranz“, die Gäſte. Bei dem Feſtakte auf 
dem Marktplatze ſtifteten auch die . 


Thorn und Kujath⸗Podgorz überreicht wurde.] V 
Während des Umzuges durch die Stadt wurden 


nova, das mit dem Chorlied „Rein ſpringt die 


Glückwünſche verleſen: vom Beamtenverein „Ein⸗ 


der leider wegen Krankheit behindert war, an 


die meiſten auswärtigen 


Der Bundesvorſitzende Herr 


Pelpliner „Pielgrzym“ wegen Beleidigung des 
Kreisſchuliuſpektors Dr. Grabow⸗ Bromberg zu 
100 bezw. 50 und 75 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
— Die Jahresverſammlung des Verbandes nord⸗ 
oſtdeutſcher kaufmänniſcher Vereine fand am 
Sonnabend und Sonntag in Danzig ſtatt. Am 
Delegirtentage nahmen etwa 50 Herren theil, auch 
err Oberbürgermeiſter Delbrück. Vertreter 
hatten entjandt: Brieſen, Bromberg, Danzig (zwei 
ereine), Dirſchau, Marienburg, Marienwerder, 
Rieſenburg, Stolp und Tiegenhof. Ueber Maß⸗ 
nahmen gegen den unlauteren Wettbewerb ſprach 
Herr Götz⸗Dirſchau. Er machte auf die im Süden 
mit vielem Erfolg eingeführte Anſtellung eines 
Verbandsanwalts aufmerkſam, welcher unreelle 
Aunoncen zu prüfen und dem Gerichte zu über⸗ 
geben habe. Dadurch würden beſonders in 
kleineren Städten die Geſchäfte von dem etwaigen 
Vorwurfe des Denunziantenthums befreit, abge⸗ 
ſehen von vielen anderen Vortheilen der Sache. 
Der Verbandsvorſitzende wies darauf hin, daß es 
ſich vielleicht empfehlen dürfte, zu dem genannten 
Zwecke Kommiſſionen in den einzelnen Vereinen 
zu wählen, welche ebenſo ſegensreich wirken 
dürften, und bat die Delegirten, auch in dieſer 
Beziehung den einzelnen Vereinen des Verbandes 
die Beſchlüſſe der heutigen Debatte recht ein⸗ 
gehend zu übermitteln und die Bildung ſolcher 
Kommiſſionen den einzelnen Vereinen zu über⸗ 
laſſen. Herr Bertram⸗Marienburg ſprach über 
Befreiung der Handlungsgehilfen vom Ver⸗ 
ſicherungszwange aus dem Juyvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetz. Beſchloſſen wurde, den 
Vorſtand des Verbandes zu veranlaſſen, recht 
bald im Sinne der Aufhebung des Verſicherungs⸗ 
zwanges zu wirken. Herr J. Schmidt hielt einen 
Vortrag über die Einrichtung kaufmänniſcher 
Schiedsgerichte. Er empfahl, die Reichsregierung 
zu erſuchen, kaufmänniſche Schiedsgerichte einzn- 
richten mit einem Juriſten als Vorſitzenden, 
einem Kaufmann und einem Handlungsgehilfen 
als Beiſitzer. Dieſer Antrag wurde angenommen. 
Der bisherige Verhandsvorſitzende, Herr Haak⸗ 
Danzig, wurde einſtimmig wiedergewählt. Am 
Sonntag fand eine Beſichtigung des Franziskaner⸗ 
kloſters ſtatt und dann wurde mit dem Dampfer 
„Drache“ nach der Weſterplatte gefahren. Später 
ging es nach Zoppot. Ko 3 

Allenſtein, 27. Juni. (Ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern Abend im Dorfe Schön⸗ 
brück bei Allenſtein. Die beiden Schweſtern des 
dortigen Pfarrers Herrn Erdtmann, der erſt por 
kurzer Zeit von Lyck dorthin verſetzt iſt, begaben 
ich nach dem See, um zu baden. Hierbei er⸗ 
tranken beide. > eb. 

Inſterburg, 26. Juni. (Milde Stiftung.) Dor 
Rentier Ludwig Krafft, welcher am 6. Mai d. J. 
hier verſtorben iſt, hat von ſeinem bedeutenden 
Vermögen, da er kinderlos ſtarb, einen großen 
Theil an Verwandte weiteren Grades vertheilt. 
Ebenſo hat derſelbe der Stadt Inſterburg 20 000 
Mk. zu wohlthätigen Zwecken vermacht, mit der 
Beſtimmung, daß nur die Zinſen des vermachten 
Kapitals dazu verwendet werden. 

(Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Re Thorn, 29. Juni 1897 
— (Großer Zapfenſtreich) 7 Ehren des 
hier anweſenden kommandirenden Generals des 
17. Armeekorps, Generals der Infgnterie v. Lentze 
findet heute Abend ſtatt. Ausgeführt wird der⸗ 
jelbe von ſämmtlichen Spielleuten und den Muſik⸗ 
korps der Infanterieregimenter von Borcke, 
von der Marwitz und Nr. 176, ſowie dem Muſik⸗ 
korps des Pionierbataillons Nr. 2. Der Zapfen⸗ 
ſtreich beginnt um 8 Uhr 15 Minuten auf der 
Eulmer Esplanade, paſſirt die Culmerſtraße, den 
Altſtädt. Markt, die Breite⸗ und Eliſabethſtraße 
und den Neuſtädt. Markt und macht vor dem 
Gouvernement Halt. Nachdem hier einige Muſik⸗ 
ſtücke geſpielt werden, geht der Zapfenſtreich durch 
40 S zur Hauptwache, woſelbſt er 
endet. 0 
Zu Berjonelien) Der als Hilfsarbeiter 
bei der königlichen Eiſenbahndirektion in Danzig 
ung eſſor a. D. Meyer iſt zum 
königl. Regierungsaſſeſſor ernannt. — Dem Zug⸗ 
führer Ribakowski in Danzig iſt bei ſeinem 
Bericht in den Ruheitand das allgemeine 
renzeichen verliehen worden. l 
— Persona ken bei der Poſt.) Die 
Verwaltung der vom 1. Juli in Lulkau bei Oſta⸗ 
Szewo (Kreis Thorn) in Wirkſamkeit tretenden 
Poſtagentur iſt dem Beſitzer Rumenapf daſelbſt 
übertragen worden. J g x 
— (Peter⸗Paul.) Die katholiſche Kirche 
feiert heute den Peter⸗ und Pauls⸗Feiertag. 
— (Für die Thierſchau) in Culm am 7. 
Juli und für die Thierſchau in Roſenberg am 15. 
Juli iſt für die Eiſenbahndirektionsbezirke Brom⸗ 
berg, Danzig, Königsberg und Poſen die fracht⸗ 
freie Rückbeförderung der unverkauft bleibenden 
Thiere und Gegenſtände gewährt. 8 . 5 
— Geförderung ruſſiſcher Aus⸗ 
wanderer.) Angeſtellte Ermittelungen haben 
ergeben, daß während der letzten Zeit einer 
rößeren Anzahl von Auswanderern aus Ruß⸗ 
and gelungen iſt, unter deu der in den Pro⸗ 
vinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen errichteten Aus⸗ 
wanderer⸗Kontrolſtationen an perſchiedenen Stellen 
die Grenze in der Provinz Poſen verbotswidrig 
auf Schleichwegen zu überſchreiten und ſodann 
den beſtehenden Beſtimmungen zuwider ihre Reiſe 
durch Deutſchland nach ausländiſchen Seehäfen 
fortzuſetzen. Dieſem Unweſen ſoll mit aller 
Strenge entgegengetreten werden. Die betreffen⸗ 
den Behörden ſind mit entſprechenden Anweiſungen 
verſehen. 5 8 8 R 
— Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
haft) Zum Provinzial⸗Bundesſchießen in 
Marienburg hat die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft eine Ehrengabe, beſtehend in einem 
Etui mit „ Dutzend ſchweren, ſilbernen Löffeln 
im Werthe von 60 Mk. geſtiftet. Die Theilnahme 
an dem Marienburger Bundesſchießen verſpricht 
aus der hieſigen Gilde eine recht rege zu werden. 
— Bei dem geſtrigen Montagsſchießen ſtiftete 
Kamerad Görnemann zum Preisausſchießen einen 
Rehbock, der in fünf Theilen ausgeſchoſſen wurde. 
Den erſten Preis errang Herr Uhrmacher 
Scheffler mit 53 Ringen, den zweiten Herr 
A. Glogau lerſter Schießmeiſter) mit 51 Ringen, 
den dritten Herr Lokomotivführer Schultz mit 50 
Ringen, den vierten Herr Polizeiinipektor Zelz 
ebenfalls mit 50 Ringen und den fünften Herr 
immermeiſter Kaun mit 49 Ringen. Kranz⸗ 
önig wurde bei dem üblichen Montagsſchießen 
Herr Kaufmann Rauſch. — In en att Woche 
findet das alljährliche Königsſchießen ſtatt. 
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Av, 


händler“ 


lg nicht fehlen. 
Wang 


N Kütziehung nach 
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G (Sängerfahrten) Von allen Männer⸗ 
t eſangvereinen unſerer Stadt nahmen am Sonn⸗ 
dig Mitglieder an Sängerfahrten theil. Während 
ie Sänger von der Liedertafel, Liederkranz und 
i . Liederfreunden in Culmſee zum Fahnen⸗ 
ubiläum des dortigen Liederkranz waren, unter⸗ 
ahm die Handwerkerliedertafel eine Sängerfahrt 
aach Argenau, wo gleichfalls ein Sängerfeſt ſtatt⸗ 
and, an dem noch Vereine von Inowrazlaw und 
fellchwit theilnahmen. Die Muſik bei dem Feſte 
ellte die Thorner Pionier⸗Kapelle. 5 
hat © (Blaukreuz⸗Verein.) Wie berichtet, 
at ſich auch in Brieſen ein Enthaltſamkeitsverein 
zum Blauen Kreuz gebildet. Am vorigen Sonntag 
Nluchte wieder eine Deputation des hieſigen 
ſileankrenz⸗Vereins den Brieſener Verein, um die 
t r dieſen beſtellten Vereinsabzeichen, Verpflich⸗ 
ungsbücher zc. zu überbringen. Um 3 Uhr nach⸗ 
Herr ielt der Vorſitzende des hieſigen Vereins, 
Bie Dolmetſcher Streich in der Vereinsſitzung 
längeren Vorkrag mit dem Tertwort aus 
ſeid mänsget 16 V. 13 „Wachet, ſteht im Glauben, 
Em ich und ſtark“, in dem er die Anweſenden 
Verlihute. Bruder⸗ und Schweſterliebe an den 
rettlorenen zu üben und das Werk der Trinker⸗ 
die) ug mit Ausdauer zu betreiben und ſich zu 
ander ſchweren Arbeit durch Hausandachten und 
deb de, chriſtliche Sitten, wie fleißiges Lejen 
Neidibel, Tiichgebete de. zu ſtärken. Durch die 
ſu tung der Familienoberhäupter von der Trunk⸗ 
cht kann das Glück jo mancher Familie zurück⸗ 
rufen werden. Darnach hielt auch derevangeliſche 
Dol atrer, Herr Superintendentur ⸗Verweſer 
Auliva eine Anſprache an die Verſammlung unter 
biagdundelegung des Tertwortes Lucas 14, V. 1 
is 24. Er empfahl gleichfalls die Theilnahme 
an der ſchweren und wichtigen inneren Miſſions⸗ 
arbeit des Blauen Kreuzes, das er jchon längere 
175 durch den Mitbegründer dieſes Vereins, 
Sderpfarrer Dr. Martius in Dommitzſch Provinz 
zachen kennen gelernt habe. Ebenſo mahnte er 
em eue an der Landeskirche. Er ag gern 
Schlicerein mit Rath und That zur Seite stehen. 
Venzeßlich ſchilderte der Vorſitzende des Brieſener 
Ans, Herr Fabrikbeſitzer Schröter noch in einer 
Enten Ansprache die Beweggründe, die ihn zur 
die Ullſamkeit veranlaßt haben. Um 6 Uhr wurde 
Sitzung mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
ſchen(die Betriebstolonne offener 
mit ihrenzwaliſations Hr ſſexwerke) 


ih sr unternahm am vergange⸗ 
Aut Sonntag galten getkung der Beamten einen 
usflug nach &: i wo Wieſe und Wald von 


em Herrn J Liſſomitz eſitzer von Donimirski in 
dankenswerther ee ur Benutzung geſtellt 


wurde. $ + auf dem geſchmückten Feſt⸗ 
platze deren 0 W riebs führer Herr Droege 
die Kolonne um ſich, dankte im Namen derſelben 
den Gäſten für das zahlreiche Erſcheinen und ge⸗ 
achte in kernigen, dem Feſte angepaßten Worten 
des oberſten Dezernenten ſo vieler ſegensreicher 
Werke, Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., worauf 
mit einem freudig eingeſtimmten Hoch auf unſeren 
Herrſcher die Anſprache geſchloſſen wurde. Nun⸗ 
mehr wurden Alters⸗ und Jugendſpiele eröffnet 
(wie Vogel⸗ und Scheibenſchießen, Stangenklettern, 
Sacklaufen, Strickziehen, Hantelnſchwingen ꝛc.). 
Daß unter der Kolonne außer der Arbeitszeit 


auch humoriſtiſcher Geiſt gepflegt wird, bewies 


ein als muſikaliſcher Klown auftretender Arbeiter, 
welcher ſeine Produktionen auf das Beſte zum 
9 been. aller Feſttheilnehmer ausführte. Gegen 
Ende und keß des wohlgelungene Sommerfeſt ſein 
dakehrten die Ausflügler in beſter Stim⸗ 
ge: en nach Hauſe zurück. 
Trilb v 1 theater.) Das Senſationsſtück 
aufgeführt lde geſtern zum zweiten Male 
Lite Irie ausgezeichnete Darſtellerin der 
lumen, Härting erhielt wieder einen 
tellung. Donnerftoab 1 Bee on 
e 
Sun e ee a 
iſt, flott einſtudirt hrung. as populäre Werk 
pe bewährtes und in den Hauptrollen mit 
a Men ela Enſembles beſetzt, 
fi € 22 
mchte feed aachen Den, möge ex der 
n der Wei 
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ung 


dem an der Böſchung ſtehenden Roggenfelde 5 


Juni. (Verſchiedenes.) 
1. Bataillon des Fuß⸗Artillerieregiments Nr. 15, 
das nach Gruppe zu einer Uebung ausgerückt war, 
it am Sonnabend von derſelben zurückgekehrt. — 
Herr Amtsvorſteher Auſchwitz in Ober⸗Neſſau hat 
ſein Grundſtück für 59 000 Mk. an einen Herrn 
Ziegenhagen verkauft. — Eine neue Marktordnung 
iſt für unſeren Ort erlaſſen. — In der Sitzung 


Podgorz, 28. 


f des Amtsausſchuſſes am Sonnabend wurde u. a. 


eine Polizeiverordnung erlaſſen, nach welcher vom 
N Juli 85 J. ab ſämmtliche im Amtsbezirk 
Vodgorz befindlichen Gaſthäuſer, Schankſtätten 
a Reſtaurants um 10 Uhr abends geſchloſſen 
„erden müſſen. Uebertretungen, dieſer Polizei⸗ 
erordnung ziehen Geldſtrafen ſowie eptl. Konſens⸗ 
ſich. — Das Schöffengericht in 
5 den verurtheilte am Sonnabend den früher hier 
1hnhaften * Kubarth zu 
ue Tagen Gefängniß weil er ſich trotz verſchiede⸗ 
e Aufforderungen weigerte, für ſeine 
en Kinder zu ſorgen. 


* (Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


—— KTK 


u __ | 
enter, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Au dn Rom finden zur Zeit Wagner⸗ 
erf führungen ſtatt. Am Sonnabend 
olgten nun auf der Piazza Colonna große 


Dendgebungen gegen die „Götterdämmerung“. 
freu Ausschreitungen gegen die Wagner: 


Nde mußte die Polizei begegnen. 


„ſchritt ein neuer Typ 


Der Schaden b 
Das D 


Hauswirthſchaftliches. 

Das Einmachen von Gemüſen und Früchten iſt 
immer eine heikle Sache, weil das Eingemachte 
leicht dem Verderben ausgeſetzt iſt: ohne daß man 
es bisher verhindern konnte, macht man eine große 
Zahl winziger animaliſcher oder vegetabiliſcher 
Fäulnißerreger mit ein, die langſam oder ſchnell 
einen Zerſetzungsprozeß bewirken. Da ſeien jetzt 
zur Einmachezeit die Hausfrauen auf ein neues 
Einmacheverfahren mit Hilfe eines kleinen, billigen 
Steriliſirungsapparates aufmerkſam gemacht, den 
der inzwiſchen verſtorbene Dr. Rudolf Rempel ſich 
hatte patentiren laſſen. Nach ſeinem Tode ging 
das Patent auf die Firma M. C. Heiſſener in 
Eſſen über, die den Apparat noch weſentlich ver⸗ 
beſſert hat. In der neueſten Nummer des prak⸗ 
tiſchen Rathgebers im Obſt⸗ und Gartenbau iſt 
das Einmacheverfahren beſchrieben und durch vor⸗ 
gänliche Holzſchnitte erläutert. Der praktiſche 

athgeber hat nämlich in ſeinem Leſerkreiſe Um⸗ 
frage gehalten, wie die Hausfrauen mit dem 
Apparate zufrieden wären, und hat von hochacht⸗ 
barſten Seiten eine große Anzahl Zuſchriften er⸗ 
halten, die er veröffentlicht und die ſich ohne Aus⸗ 
nahme lobend ausſprechen. Hausfrauen, die ſich 
näher dafür intereſſiren, mögen ſich die Nummer 
des praktiſchen Rathgebers kommen laſſen, die 
1 umſonſt von dem Geſchäftsamt der be⸗ 
annten Gartenzeitſchrift in Frankfurt a. Oder 
zugeſandt wird. 


Mannigfaltiges. 

(KRaijer Wilhelm's I Spiel⸗ 
gefährte.) Der „Bote aus dem Mitauer 
Diakoniſſenhauſe“ berichtet, daß der Maurer 
Friedrich Ackermann, der in Mitau anſäſſige 
einſtige Spielgefährte Kaiſer Wilhelm's I., 
auf deſſen Geheiß er bis an ſein Lebensende 
eine kleine Penſion erhalten hatte, geſtorben 
iſt. Der Sterbende hatte nur einen Wunſch, 
daß nämlich auf ſeinem Grabſtein zu leſen 
ſei: „Hier ruht Friedrich Ackermann, Kaiſer 
Wilhelms Spielgefährte.“ 

(Verhaftet) wurde in Köpenick bei 
Berlin der jüdiſche Zahnkünſtler Zacharias, 
weil er an einer Dame in der Narkoſe ein 
Sittlichkeitsverbrechen verübt hat. 

(In dem Beleidigungsproze ß) 
gegen den Pfarrer Thümmel beantragte der 
Staatsanwalt eine Geldſtrafe von 500 Mark. 
Rechtsanwalt Dr. Sello beantragte Frei⸗ 
ſprechung bezw. die Vernehmung des Juſtiz⸗ 
miniſters darüber, ob dieſer bei Stellung des 
Strafantrages die Strafverfolgung gewollt 
habe. Der Gerichtshof beſchloß darauf in 
ſpäter Nachtſtunde, den Juſtizminiſter zu ver⸗ 
nehmen; infolgedeſſen wurde die Verhandlung 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

(Der Blitz zertrümmert) in Erfurt 
das Hauptrohr der ſtädtiſchen Waſſerleitung, 
ſodaß die Stadt einſtweilen ohne Waſſer iſt. 

(Ueber einen Raubmord) wird aus 
Kiel, 26. Juni, gemeldet: Ein Arbeiter der 
hieſigen Germaniawerft, der ſich nachts mit 
ſeinem Akkordlohn von 100 Mark auf dem 
Heimwege befand, wurde unterwegs beraubt, 
ermordet und dann in den Hafen geworfen. 

(Kneipps Teſtament) iſt in Wöris⸗ 
hofen eröffnet worden. Nach demſelben iſt 
Pfarrer Stückle Univerſalerbe; mit der 
weiteren Leitung der Kuranſtalt iſt Prior 
Reille betraut. a 

(Das Schlachtſchiff der Zukunft.) 
In United Service Inſtitution in London 
ſprach Admiral Colomb über die wahrſchein⸗ 
liche zukünftige Entwickelung des Torpedo⸗ 
bootes. Die Erfahrung zeige, daß alle 


Mal dann, wenn ein Schiffstyp zu höchſter 


Vollendung gediehen ſei, als weiterer Fort⸗ 
entſtehe. Das auf 
Sir William White zurückzuführende moderne 
ſchwere Schlachtſchiff ſei nun in England 
und anderswo derart durchgebildet, daß ſelbſt 


ſein Urheber ſchwerlich noch eine Verbeſſerung 
[daran vornehmen könne. 


0 Daher müſſe man 
jetzt nach neuen Formen ſuchen. Er ſei feſt 
überzeugt, daß man binnen kurzem aufhören 
werde, Schiffe der jetzt üblichen Typen zu 
auen. Nach den erſten Verſuchen mit 
Torpedos ſei es klar geworden, daß eine 
edo fvinaſſe mit einem ſchußbereiten Tor⸗ 
gefäh 58 jeder Seite einem Schlachtſchiffe 
Dr ich ſei, wenn fie bis auf etwa 150 
kleinen angekommen jei; mit dem erſten 
Typus eindvsdoboot (Lightning, 1877) ſei ein 
ſtänden eineführt worden, der unter Um⸗ 
em 350 Mal größeren erſtklaſſi⸗ 


Alma bu at Verderben bringen könnte. 
Küſtendi A. dieſe kleinen, nur für den 
ſeefähigen bohren baren Schiffchen, zu hoch⸗ 
Schon 1883 habe Ba fortentwickelt worden. 


8 arnab PR 
daß die Benusung Dow e de 


Ende der Schlachtſchiff-Blo ) 
ſeien Torbedo⸗Kanonenboote von eder 1686 
55 Metern Länge und 19 Knoten Geſchwindig⸗ 
keiten aufgekommen, die ſogenannten Torpedo⸗ 
boot⸗Jäger; nach dieſen ſei eine ganze 
Flottille ähnlich langer, aber leichterer und 
viel flinkerer Torpedoboot⸗Zerſtörer ent⸗ 
ſtanden, Boote mit zwölf und ſechspfündigen 
Geſchützen und zwei bis drei Torpedorohren. 


Mit dieſen habe England, bewußt oder un⸗ 
bewußt, das Uebergewicht des Schlachtſchiffes | S 


mit einer Waffe angegriffen, die nichts zu 
fürchten habe, als ihresgleichen. Dieſe Schiffe 
könnten, wenn ſie nur in genügender Anzahl 
aufträten, jedem modernen Schlachtſchiff ſich 


ſtelle 
das 
Dieſer Typus könne und 


heute 


entgegenſtellen. Thatſächlich 
beſte 


ſchon der Torpedo⸗Zerſtörer 
Schlachtſchiff dar. 
müſſe vergrößert werden, ohne von ſeinen 
Fähigkeiten etwas einzubüßen. Man dürfe 
daher erwarten, daß das Schlachtſchiff der 
Zukunft ein leicht, aber mit großer Fläche 
gepanzertes, hochſeefähiges, bequem einge⸗ 
richtetes Torpedoboot ſein werde, mit ſieben 
oder acht Knoten mehr Geſchwindigkeit, als 
bei den jetzt üblichen Typen ſchwerer Panzer⸗ 


ſchiffe möglich iſt. Das jetzige ſchwer, aber 
nur auf verhältnißmäßig kleiner Zone ge⸗ 


panzerte große Schlachtſchiff mit zwei oder 
vier ſchweren Geſchützen in Barbetten oder 
Thürmen könne nicht als bleibender Typus 
angeſehen werden. 
Vortrag folgenden Erörterung die Aus⸗ 
führungen Admiral Colombs nicht ohne 
Widerſpruch blieben, ſo wurde doch gerade 
der letzte Satz allgemein als zutreffend an⸗ 
erkannt. Viel kleinere Schiffe als die 
jetzigen Panzer erſter Klaſſe mit leichter, 
aber ausgedehnter Panzerung wurden als 
zunächſt in Betracht kommende neue Typen 
bezeichnet. 

(Eine ſchwere Waſſerkataſtrophe) 
wird aus Kolomea in Galizien gemeldet. 
Die ganze Stadt iſt infolge der Regengüſſe 
der letzten Tage überſchwemmt; zahlreiche 
Häuſer ſind zerſtört. Die Brücke zwiſchen 
Kolomea und Turka brach unter einem 
darüberfahrenden Perſonenzuge zuſammen. 
Die Lokomotive, der Poſtwagen und fünf 
Waggons ſtürzten in die Fluten. 8 Perſonen 
kamen ums Leben. Die Geretteten wurden 
auf dem Bahnhofe untergebracht. Das 
Militär hat mit den Bergungsarbeiten be— 
gonnen. Der Bahnverkehr auf der Strecke 
Kolomea⸗Stanislau iſt bis auf weiteres ein- 
geſtellt. Mehrere Hilfszüge, ſowie eine Ab- 
theilung der freiwilligen Rettungsgeſellſchaft 
ſind aus Wien nach der Unglücksſtätte ab⸗ 
geſandt. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. Juni. In der geſtrigen, 
von etwa 3000 Perſonen beſuchten Ver⸗ 
ſammlung wurde der allgemeine Streik der 
Berliner Maurer bedingungslos als beendet 
erklärt. 

Friedrichsruh, 28. Juni. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe beſuchte heute den 
Fürſten Bismarck und verweilte 4 Stunden 
bei ihm. Dabei unternahm Hohenlohe mit 
Bismarck, begleitet von dem Wirkl. Geh. 
Oberregierungsrath und vortragenden Rath 
in der Reichskanzlei v. Wilmowski und dem 
neuen ſtellvertretenden Staatsſekretär des 
Auswärtigen v. Bülow eine Spazierfahrt von 
1½ Stunden. Im erſten Wagen ſaßen 
Hohenlohe und Bismarck, im zweiten v. Wil⸗ 
mowski, v. Bülow und Bismarcks Schwieger⸗ 
ſohn, Graf Rantzau. Der Reichskanzler reiſte 
5 Uhr 20 Minuten mit ſeiner Begleitung 
nach Berlin zurück. Das Befinden Bismarcks 
iſt ausgezeichnet. — In Friedrichsruh ſind 
als Gäſte auch eingetroffen: Freiherr von 
Stumm und Graf Henckel-Donnersmarck, 
Mitglied des Herrenhauſes und des Staats⸗ 
rathes. 

Lemberg, 29. Juni. Bei dem Eiſen⸗ 
bahnunfall in Kolomea find 9 Perſonen ums 
Leben gekommen, und zwar 6 Bedienſtete 
der Bahnpoſt, ein Regimentsarzt und zwei 
Frauen. 

Peſt, 28. Juni. Der Biſchof von Karls⸗ 
burg Franz Loenhart iſt geſtorben. 

Madrid, 28. Juni. In Solana in der 
Provinz Cindad Real ſtürzte eine Kirchen⸗ 
mauer ein. 
mehrere verwundet. 

Konſtantinopel, 28. Juni. Zur Aburtheilung 


von 22 wegen jungtürkiſcher Umtriebe ange⸗S 
klagten Marinekadetten und Eleven iſt heute 
ein außerordentliches Kriegsgericht zuſammen⸗[B 


getreten. 
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Standesamt Thorn. 

Vom 21. bis einschl. 26. Juni 1897 find ges 
meldet: 

a. als geboren: 

1. Tischler Karl Karpinski, T. 2. Reſtaurateur 
Paul Jaeckel, T. 3. Oberfeuerwerker Ernſt 
Voelkner, S. 4. Arbeiter Franz Kloſinski, S. 5. 
Lehrer Theodor Witomski, T. 6. Schiffseigner 
Marian Walencikowski, T. 7. unehel. T. 8. 
gabnarst Thaddäus v. Janowski, S. 9. Königl. 
Garniſon⸗Auditeur Friedrich Bramm, S. 10. 
Kantinenwirth Karl Gauerke, S. 11. Müller 
Adolph Wölk, S. 12. unehel. S. 13. Arbeiter 
Adolph Page, T. 14. Mühlenbauer Heinrich Rau, 
S. 15. Schuhmachermeiſter Joh. Wiedemann, T. 

5 b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Auguſt Krüger aus Rudak, 62 J. 
M. 7 T. 2. Hausdiener Hermann Behnke, 
38 J. 1. M. 27 T. 3. Leo Franz Oſſowski, 17 T. 
4. Arbeiter Sohamı Tezeinski aus Leibitſch, 30 J. 
5. Rittergutsbeſitzer⸗Wittwe Maria v. Mellin 05 
v. Koſſowski, 79 J. 6. Appollonia Radzanowski, 

5 T. 7. Martha Patalla, 1 J. 3 M. 12 T. 8. 
Königl. Kreisſchulinſpektor Erich Neidel aus 

chönſee, 38 J. 7 M. 20 T. 9. Maurergeſelle 
Otto Bendzinski aus Mocker, 62 J. 10 M. 26 T. 
10. Weichenſteller Karl Haberland, 36 J. 11. Auf⸗ 
wärterin Bertha Braun, 27 J. 12. Handſchuh⸗ 
macherfrau Mathilde Krauſe geb. Schneider, 54 J. 
6 M. 26 T. 13. Eruſt Hirschfeld, 7 J. 3 M. 1 . 


— 
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Wenn auch in der dem se 


9 Kinder wurden getödtet und |; 


o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Rentier Julius Braſch⸗Berlin und Recha 
Marcus. 2. Pferdebahnkutſcher Johann Wentzel 
und Leokadia Jeziorski⸗Mocker. 3. Schiffseigner 
Guſtav Viktor Fuhrmann und Anna Martha 
Helene Kotzner⸗Albrechtsbruch. 4. Böttcher Wilh. 
Suchorski und Julianna Makowski. 5. Schuh⸗ 
macher Franz Zbikowski und Pauline Oſtrowski. 
6. Arbeiter Auguſt Bannaſch und Wittwe Juſtine 
Schulz geb. Brandt. 7. Maurergeſelle Anton 
Piotrowski⸗Mocker und Marie Grudewicz. 8. 
Arbeiter Otto Theil und Ida Fiedler. 9. Feld⸗ 
webel im Inf.⸗Regt. Nr. 21 Johannes Landsberg 
und Pauline Kaliſch⸗Raikau. 10. Rittergutsbeſitzer 
Hermann v. Kulesza⸗Kobylinnen und Eliſabeth 


Nibios. 
d. ehelich verbunden: 
1. Sergeant im Inf.⸗Regt. Nr. 176 Max Hart⸗ 
wig⸗Rudak mit Anna Lambert. 2. Arbeiter Thomas 
Warot mit Antonie Rosek. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
129. Juniſ28. Juni. 


Te rl ſtill. 
e 


Ruſſi anknoten p. Kaſſa 216—15 216—20 
Warſchau 8 Tage. . . . 216— 216-05 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —55 170 55 
Preußiſche Konſols 3 % . 98 | 8-10 
Preußiſche Konſols 3½ / 10380 104 — 
Preußiſche Konſols 4% . 10370 [103 -80 
Deut 9e Reich Sante 3% 97759770 
Deut! e Reichsanleihe 3½ % [103 90 [104— 
Weitsr. Pfandbr. 3% neul. II. 93-90 [94 — 
Weſtpr.Pfandbr.3/½ % „ „ 100 —10 100 —20 
Poſener Pfandbriefe a 0% 199 10 100 30 
Polniſche Pfandbriefe 4% | 67—50 | 67—50 
Türk. 1”. Anleihe . . 422 —50 22 75 
Fan Rente 4% . . . 94— 93-90 
umän. Rente v. 1894 4/ . | 89-50 | 89 —40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 202—40 203—25 
Harpener Bergw.⸗Aktien . [18910 189—75 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / 100 —50 100 —60 
e aer i — 
n SL en . — 
September Erle = = 
Loko in Newhork. 75%, 76 ¼ 
Roggen: Juni — — 
7 — — 
September — — 
afer: Juli N = — 
üböl: Juli : 2 — — 
Spiritus: 
50er Iofo . — = 
70er Iofo . 41—20 | 41—20 
r = — 
70er September 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, reſp. 4 pt. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
/ „am 28. Juni. 

Eingegangen für Lehner und Goldhaber durch 
Schoewet 5 Traften, 700 kieferne Mauerlatten, 
2700 kieferne einfache Schwellen, 6600 eichene ein⸗ 
fache Schwellen, 5057 Elſen; für Süßkind durch 
Loewenſohn 5 Traften, 194 kieferne Rundhölzer, 
3325 kieferne Balken, 6830 kieferne Sleeper, 5208 
kieferne einfache Schwellen, 450 eichene Blancong, 
210 eichene Rundhölzer, 1315 eichene einfache 
Schwellen, 225 Elſen; für Schulz durch Gelbrecht 
3 Traften, 110 kieferne Sleeper, 3147 Elſen. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 29. Juni. 
niedr. |hhitr. 


Benennung reis. 

4214 
Weizen 100 Kilol 14 50 15 50 
Ride „ 10 0011 00 
Gee „ 1100 12 50 
Selol 5 „ 11 5013 00 
troh (Richt ) ne 
eee e a 2/00] 2 50 
rbſen. 113 5014 00 
Kartoffeln . 50 Kilo 2 20 2 50 
Weizenmehl 5 7 6015 40 
Roggenmehl a „ 6120| 9 80 
Tot ae. EI SERSAN, 2/,Rilo — —1— 50 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 120 
Bauchflei ar „ 180] 1/00 
Mei „ 80 100 
Schweinefleiſc h 5 1 00 1/20 
Geräucherter Speck. 5 „ — — 140 
e „ — 1 1140 
Hammelfleiſch h 0 1100 1/20 
Eßbutter. e „ „140 1/80 
Eier Schock. — — ] 2 40 
Krebſe . 1501 4 00 
Aale 1 Kilo] 1 80 200 
Breſſen „ 1601 — 80 
chleie „ — 60 — 80 
echte 5 — —1— 8⁰ 
arauſchen „ — 40 — 60 
— 7 5 „ — —1— — 
ander e " 5 1 40 
Le LER ER RL ER ARE „ I1-1-1- — 
RM * 2e 
Weißfiſche 3.20 — 30 
Milch 1 Liter[— 12— — 
n r 
Sith, Me 1 1140] — — 
(denat.) 35 = 


Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—15 Pf. pro Kopf, Salat 10 Pf. 
pro 4 Köpfchen, Schnittlauch 10 Pf. pro 4 Bundch., 
Rettig 5 Pf. pro Stück, Meerrettig 20—30 Pf. 


8. pro Stange, Radieschen 10 Pf. pro 4 Bundch., 


Schooten 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 25 Pf. pro 
Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Johannis⸗ 
beeren 20 Pf. pro Pfund, Himbeeren 40 Pf. pro 
Pfd., Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, Gäuſe 3.00 
bis 4,00 Mark pro Stück, Enten 2,00 3,00 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1001,20 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 0,40—1,00 Mk. pro Paar, Tauben 
60 Pf. pro Paar. 
Fauür die Monate Juli, Auguſt 
und September koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 
in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 
bezogen 1,50 Mk., frei ins Haus 2 Mk. 
Abonnements nehmen an ſämmtlliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Landbriefträger und 
wir ſelbſt. ö 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 
Sintharinen- und Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Die unter Nr. 186 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragene 
Kommandit⸗Geſellſchaft Bielski & 
Comp. in Thorn iſt aufgelöſt; ein⸗ 
5 — infolge Verfügung von 
eute 

Thorn den 25. Juni 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Am Montag den 5. Juli d. J. 
findet von 5 Uhr morgens bis 4 
Uhr nachm. auf der Oſthälfte des 

Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn 
{ üdlich Stewken, zwiſchen der 
Straße Fort Winrich von Knip⸗ 
rode —Förſterei Dziwak einerſeits 
und auf der Straße Bruſchkrug 
Förſtereikudak anderſeits) Schieß⸗ 
übung mit ſcharfen Patronen ſtatt. 

Das betreffende Gelände iſt 
durch Poſten abgeſperrt; vor dem 
Betreten deſſelben wird e 

Thorn den 28. Juni 1897. 
Ulanen⸗Regiment v. Schmidt 


(1. Pomm.) Nr. 4. 
Städtiſche Volksbibliothek. 


Behufs Reviſion bleibt dieſelbe den 
Monat Juli hindurch geſchloſſen. 

Die ausgeliehenen Bücher müſſen 

bis zum 30. Juni abgeliefert werden. 
Das Kuratorium. 


Menues Hen 


kauft das Proviantamt Thorn. 


Nanboullle⸗ 
Vollhlutheerde 


Sängerau 
bei Thorn Weſtyr. 


Abit. ſiehe deutſches a III 
p. 128 und B. IV p. 1 


Die diesjährige I. Auktion 
über ca. 


40 Rambouillet- 


Tollblut-Böcke 


findet am 


Sonnabend ge 17. Juli d. 3. 
nachmittags 1 Uhr 
ſtatt. 
8 der Böcke vormittags 


Die Heerde wurde vielfach 
mit den höchſten Preiſen aus- 
gezeichnet. 


— 
Meister. 
Wagen nach Wunſch auf Bahnhof 
Liſſomitz oder Thorn. 
Wegen Todesfalles bin ich willens, 
meine beiden 


Dampfer „Graf Moltke“ 


und „Emma“ 
nebſt einem Kohleuprahm mit einer 
darauf befindlichen Werkſtelle unter 
günſtiger Bedingung im ganzen oder 
auch getheilt zu verkaufen. 
Wilhelmine Porsch, Thorn. 
Zur Frühjahrswäſche verſendet 
nach Einſendung elb e 


Terpentin$ Kerne 


von vorzüglicher Waſchkraft, in Poſt⸗ 
packeten m 5 Kilo für Mark 2 
franko d ie f 2 
Seifenfabrik von C. F. Schwabe 
in Marienwerder Wyr. 


Eee 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
ahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
haben bei den Herren: 0. Klammer, 
rombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


E 
Lose 


zur Weſeler Geldlotterie, Ziehung 


vom 10. bis 13. Juli, Hauptgewinn 
8 8 Mk., à 3,50 Mt. ſind zu haben 
in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Einmacheglüſer 
u. Krucken 


find billig zu verkaufen. Artus hof. 


= = Lieferantin vieler Militär u. 
TRhberäder allererſten Ranges, ſehr leichter Gang. 


Vertreter: G. Peting's Wwe., 


A.-G. 


Staatsbehörden. 


Waffen- u. Fahrrad ⸗ 
Handlung, 


Thorn, Gerechtestrasse 6. 


Chemiseh präparirte 


muſſerdichte Stakenplüne, 


Erntepläne, 


Getreidesäcke 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


e 
Uebungsbahn. 


Enorm billige, feſte Preiſe. 


G David Breiteſtraße 14 
Sperinlität: Gardinen 1. 


Thorn, 


Breiteſtraße 14 


2 
2 


A 
2 


Malergehilfen 
finden dauernd n bei 
« Jacobi. 


N Vnlergeilien 


* 


ſtellt ſofort ein 
. Zahn, Malermeiſter. 


Ein füchtiger, älterer, verheiratheter 


Former 


findet dauernde und lohnende Be- 
ſchäftigung bei 


L. Papendick. Wormditt. 
Eine Schmiedewerkſtelle 


vom 1. Oktober zu verpachten. 
Schmiedemeiſter Elehstädt, 
Hohegaſſe. 


Schloſſerlehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Rob. Majewski, Schloſſermſtr., 
Fiſcherſtraße 49. 


Ein tüchtiger 
Vorarbeiter, 


der mit Bretterſortiren vertraut iſt, 
desgleichen 


Arheiter, 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Houtermans & Walter. 


Schülerinnen, 


welche die feine Damenſchneiderei, 
ſowie das Zeichnen und Zuſchneiden 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden Culmerſtraße 11, 2. Etage. 
J. E. yskowska, 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
Eine ordentliche 


Aufmartefrau 
wird von ſogleich geiucht. 
Wichmann, Albrechtſtr., part. 
1 möbl. Zim. zu verm. Gerechteſtr. 20, J. 


Srssulas Anz 


“alleIsylaminjeledaH 


Brennab 0 Er 
Räder bieten Garantie für DESst® Arbeit auf Grund 26 jähriger 


Erfahrung, wohldurchdachter Arbeitsmethoden, mustergiltiger und gross- 
artiger Einrichtungen. 


Wer Reparaturen sparen will, 


der kaufe daher Brennabor, 


Aleinvertreter: Oscar Klamme 


Brombergerstrasse Nr. 84. 


Mittwoch 


Vietoria-Fahrradwerke| Tivoli. srüs« 28 ffn. 


von Jute, jehr feſt und 
nteſeile praktiſch, offerirt à 27 
Pf per Schock. Lieferung ſofort. 
Leopold Kohn. Gleiwitz. 
Zur Anfertigung von 
Oefen und Kochmaschinen 
zu billigen Preiſen bei prompter Aus⸗ 
führung für Thorn und Umgebung 
8 empfiehlt ſich 8 
F. Katarzynski. Töpfermſtr. 
Neuſtädtiſcher Markt 20. 


Tort!! 
mit allen 


Gummi⸗Artikeln. 


Soeben erſchien 08 8. Auflage: 


Theo 
und Praxis des Neumalthuſtanismus⸗) 
von Dr. med. F. J. Justus. 
notariell 


beglaub. Misserfoig Urtheile 
einer ausgeschlossen. großen 
Zahl prakt. erbte 


Gegen f Ma 
(frei und verſchle en 20 Pf. Ahr) 
Putter & Co., Elberfeld. 
) Verfahren patent. in folgend. nt 
Deütſchland D. R-G-M. 35 16 
Patent = 18 


Oeſterreich 

Schweiz 8 

Belgien 10 120741 

Nr an ch „ 255 410 
Ita n 41301 

® ser, Et. Nordamerika „ 556411 
Sraruda 53067 


und England. 


Schützenhaus-SGarten. 


Donnerſtag den 


1. Juli abends: 


Grosses Brillantfeuerwerk 


verbunden mit großem 


Mmilitär-Concert BE 


von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von Borde (4. Pomm.) Nr. 21 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hernr Wilke. 
Anfang des Concert 8 Uhr, des Feuerwerks 10 Uhr. Entree 50 Pf. 


1 Scanner be 


im Schützenhauſe: 


mit Kaſten u. Ladenthüre, Concert u. Theatervorſtellung. 


gut erhalten, iſt billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen Breiteftr. 43 
im Zigarrengeſchäft. 

Suche ein gut erhaltenes 


Repoſitorium 
zu kaufen. Off. u. Mr. 2629 an die 
Exped. der „Thorner Zeitung“ erbeten. 


Wüſche wird ſauber gewaſchen 


und geplättet 
Kaſernenſtraße 5 


Garl H, Knnstem & Po., Mühlhausen 1. Thür, 


Weberei und Versandt-Geschäft, 


liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten, oder 
gestrickten Abfällen 


unverwüstliche "und echtfarbige Damen- und 
Herrenkleiderstoffe, sowie Portieren 


zu sehr billigen Preisen. 


Annahme und Musterlager für Thorn bei Herrn 
A. Böhm, Brückenstrasse 32. 


r, Neue Matjesheringe, 


empfiehlt 


3 Grösstes — 


Leiner- Tisehzeug- u. Wäschelager, 
A nnn kompletter Ausſtuttungen. 


Für die Bedienung der IV. Klaſſe 
der Bahnhofswirthſchaft Thorn 
Stadt wird zum 1. Juli er. eine 


geeiguete Perſönlichkeit 
geſucht. Bewerber (penſion. Beamte 
e wollen ſich zwiſchen 10 und 
12 Uhr vormittags in der Bahn⸗ 
hofswirthſchaft melden. 


eee 
150 Arbeiter 


bei 2,50 Mark Tagelohn werden 
von ſofort geſucht. Meldungen bis 
Donnerſtag Vormittag im Gaſthauſe 
des Herrn Reichert, Neuſtädt. Markt. 


Ich ſuche vom 1. Oktober er. 
eine kleine, beſcheidene, 

geſunde Wohn., 2 3., Kab. (oder kl. 
Zimm.) Küche u. Zub., Waſſerltg. ꝛc., 
hochpart. oder 1. Stock, nach vorn, in der 
Stadt od. Bromb. Vorſt. u. bitte um gefl. 
Offerten u. billigſter Preisangabe unter 
C. D. an die Expedition dieſer Zeitung. 
N kinderlos, jucht p. 1. Oktbr. 
Rentier, in der Innenſtadt eine 
Wohnung von 5 Zimm., 1. Stock. 
Off. sub X. 5 in der Exped. d. Ztg. erb. 


2 große gut möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Copernikusſtr. 20. 


Wohnung 7,301, Gr, mt and 


ohne Stall u. Remiſe v. 
1. Oktober zu verm. Schulſtraße 18. 


Röblirtes Parterre-Zimmer 


zu vermiethen Eliſabethſtraße 16. 


, RETTET e e 
2 gut möblirte Zimmer 
mit auch ohne Penſion, auch mit 
Dach n zu verm. Aa er 3. 
aſelbſt ein illi 
alter Flügel zu perde 
Eine Wohnung v. 4 Zim., Balk. 
u. Zub. ſow. and. Wohn. v. 1. Oktbr. 
Daſelbſt 


zu vermiethen Gerechteſtr. 23. 
ein Lagerkeller zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. 


A. Mazurkiewicz. 95 Expedition dieſer Zeitung. 


Ein gut erhaltenes 


Fahrrad 


t zum Verkauf. Bei wem, 


jagt 


7 


Thorn, 


Teppiche. 


Altſtädt. Markt Nr. 28 Med. Zimmer, billig, auch mit Bur⸗ 


ſind per 1. Oktober d. Is. 2 elegante 
herrſchaftliche Wohnungen in 1. und 
2. Etage, beſtehend aus je 6 großen, 
hellen Zimmern, Entree, vollſtändiger 
Badeeinrichtung, Balkon und reichlichem 
Zubehör, in allen Theilen auf das 
feinſte renovirt, zu vermiethen. 

J. Biesenthal. Ne 12. 


2 Wohnungen, } Hund 2 Etage, 


von je 4 Zimmern, 
mit Zubehör und Badeeinrichtung per 
J. Oktober zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23. 


FFC 

Brückenſtraße 20, II. Stage, 

6 Zimmer u. Badezimmer auf Wunſch 

mit Pferdeſtall und Burſchenſtube vom 
1. Oktober zu vermiethen. 

Kirmes. Gerberſtraße. 

Fin möbl. Zimmer von ſogleich zu 

vermiethen. Tuchmacherſtr. 20. 

Mohnungen u. 1 Lagerkeller v. 1. Oktbr. 

zu vermiethen Bacheſtr. 12. Meiler. 

3 951. Küche, Zubehör, 1. Etage, 

Oktbr. z. verm. Thurmſtr. 8. 

= meinem Haufe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom . Oktober zu verm. 
Soppart, Bacheſtraße 17. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld bewohnte 3. Etage, 5 
Zimmer, Küche und Zubehör, per 1. 
Juni oder ſpäter zu vermiethen. Be⸗ 
ſichtigung vorm. 10—1, nachm. 4— 

Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
errſch. Wohn. v.4 Zim. u reichl. Zubeh., 
ſow. Ver. u. Gart., v. 1. Juli o. ſp. z. v. 
Curth, Gärtnerei, Philoſophenweg. 


Dombrowski Thorn. 


ſcheng., Pferdeſt. z. v. Schloßſtr. 4. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, Neuſt. Markt 9, iſt vom 

I. Oktober z. vermiethen. A. Tapper. 

eee eee eee 

(Fir: herrſchaftliche Wohnung, dritte 

Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 

zum 1. Oktober d. Se zu vermiethen. 
. Chlebowski. 


Eine Sielermohnung, 


Grabenſtraße 2, ſofort zu vermiethen. 
du erfragen Gerechteſtraße 6 im 
Laden. 
ine freundliche ne 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 


\ v. 1. Oktober z. verm. 
Wohuungen Bacheſtr. 2, I. Meiler. 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, ft 
per ſofort oder 1. 10. zu vermiethen. 

. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Brückenstr, 32, J. Etage, 


7 Zimmer, Badeeinrichtung u. Neben- 
gelaß, vom 1. Oktober ev. früher zu 
vermiethen. Preis 1500 Mk. Näheres 
bei Herrn A. Böhm dortſelbſt. 


Wohnungen 


von je 2, 3, 4 ev. auch 7 Zimmern, 
mit allen bequemen, hellen Neben- 


6. räumen, inkl. Balkon, Gas- und Bade⸗ 


einrichtung ꝛc. habe in meinem neu⸗ 

erbauten Hauſe, Gerſtenſtraße, per 1. 
Oktober er. billig zu vermiethen. 

August Glogau. Wilhelmsplatz. 

1 möbl. Zim. m. ſep. Eing., n. v., billig 

zu verm. Neuſtädt. Markt 19, II. 


möbl. Part.⸗Zimmer vom 1. Juli 
zu vermiethen Kloſterſtr. 20 r. 
En möbl. Parterrezimmer v 


von 
ſogl. zu vermiethen. Jakobsſtr. 16. Septbr. 


Mitglieder haben freien Eintritt. 
Nichtmitglieder zahlen 5) Pfg. Entree 


A Der Vorſtand. 


Viktoria-Theater. 


Mittwoch den 30. d. Mts. 
keine Vorſtellung. 


| Donnerftag, 1. Juli er. 


Auf vielſeitiges Seriangen ; 


. J Der Vogelhändler. 


Große Operette von Karl Zeller. 


Sonnabend den 3. Juli 


feiert die Schule Korzeniee 


im Garten bei der Schule 


ihr diesjähriges 


Schulfest, 


wette ergebenſt eingeladen wird. 
Der Lehrer u. Schulvorſtand. 


— — . — 
—— 2 —ñ—ͤ— 2 — „0 


Heira th. 


% 

N 

Kür ein katholiſches, gebildetes 
junges Mädchen von tadelloſem 
J Ruf, angenehmer Erſcheinung, 
häuslich erzogen, 3000 Thaler 
5 Vermögen und guter Ausſteuer, 
J ein ordentlicher Lebensgefährte 
1 geſucht. Katholiſche, nur äußerſt 
N ſolide Beamte in ſicherer Lebens 
% Stellung belieben gefl. Offerten 
nicht annonym, mit näheren 
Verhältnißangaben und Photo- 
3 graphie, welche retournirt wird, 
unter II. G. 3 hauptpoſt⸗ 
. lagernd Königsberg bis 6. Juli 
zu richten. Diskretion Ehren⸗ 
L ſache. 


D 24 >22 9+>+ +. 


—— 2 2 2 +... 
In meinem Hauſe, 3. Etage, 
iſt eine Wohnu 


Wohnung, 


beſtehend aus 6 Zimmern und 


großem Zubehör, per 1. Oktober 


zu vermiethen. 
Herrmann Seelig, 
Breiteftrafe 33. 

In dem Neubau Wilhelmsſtadt, 
Friedrich- u. Albrechtſtraßen⸗Ecke, 
ſind zum 1. Oktober 

Wohnungen 
von 3 bis 8 Zimmern nebſt Zubehör 


eventl. auch Werdeſtal zu verm. 
Konrad Schwartz. 


Wilhelmsſtadt. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
1. Etage, 7 Zimmer nebſt allem Zu⸗ 
behör, auf Wunſch auch Pferdeſtall 
und ee zu vermiethen. 
R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
Ein gut möbl. Zimmer mit Kabinet 
iſt per ſofort zu vermiethen 
Seglerſtraße 7, II Treppen. 
2 mel. Zimmer u. Kab. m. Penſion 10 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 
errſchaftl. Wohnung mit Werbe 
ſtall, Hochptr., vom 1. Pr 
zu vermiethen Tuchmacherſtr. 
Näheres bei Frohwerk, Eee 
Möb. Wohn. pt., Stuben. Nab., . T. 
Herren b. ſogl. z verm. Marienſtr. 9. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 
Laden Wilhelmöftadt 


vermiethet R. Schultz. Neuſt. Markt 18. 


Täglicher Kalender. 


1897. 


Sonntag 
Sonnabend 


Dienſtag 


| SMittwoch 


Juni 
i 


all 


Auguſt. 1 2] 3| 45 


heile 


Hierzu Beilage. 


2 


1 


— 


Beilage zu Nr. 149 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 30. Juni 1897. | 


| 


E 


— 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
25. Sitzung am 28. Juni. 1 Uhr. 
ſt Am Miniſtertiſche: die Staatsminiſter Schön⸗ 
edt und Brefeld. 8 ; 
ie Novelle zum Geſetz, betr. die Jagd auf 


von einer von ihm beſtiegenen, ins Rutſchen ge⸗ 
kommenen Leiter herabfiel, wodurch er ſich eine 
ſtarke Verrenkung der Schultern zuzog. — Die 
Liſte der ſtimmfähigen Bürger der hieſigen Stadt 
wird in der Zeit vom 15. bis 30. Juli d. J. im 
hieſigen Stadtſekretariat zufolge Bekanntmachung 
des Rieſigen Magiſtrats öffentlich zu jedermanns 


%:W. Pirat, 5jährig, zweiten Preis Lieutenant 
v. Madehskis (Huſaren 12) F.⸗W. Nuncio von 
Bayctracher, dritten Preis Lieutenant Frhrn. 
v. Lüttwitz F.⸗W. Curtain Lekture v. Edwarth 
the Confeſſor. Während des Rennens konzertirte 
die Kapelle des hieſigen 149. Infanterie⸗Regiments. 
Das Wetter war prachtpoll. Nach dem Rennen) 


Porta-Fortuna. 


Erzählung aus Braſilien von Eliſabeth Euchler. 
5 (Nachdruck vervoten.) 


Nein, ich bin nicht abergläubiſch, halte 
weder etwas von Träumen oder Ahnungen, 
noch von guten oder ſchlechten Vorbedeutungen 


Waſſervögel für Oſtfriesland (Referent Herr von | Einficht ausliegen. — Wegen Bettelns und Land⸗ fand ein Feſteſſen im Hotel Biſchoff ſtatt. (B. Tabl.“ und glückbringenden Amuletts — aber 
Hanſtein), und der Geſetzentwurf, betr. die ſtreichens wurde der Schneidergeſelle Lorenz Kacz .“ neulich, als ich auf meinem täglichen Spazier⸗ 


kowski durch den Polizeiſergeanten Binkowski 


Lotalnachrichten. 


wangsvollſtreckung aus Forderungen landſchaft⸗ ; 5 ii 

ſcher eitterichaftliher) Keositanftalten (Referent | feſtgenommen und dem königl. Amtsgericht hier 1 wie ſo 15 an die 3 . 
N Geh. ath v. Stötzel) werden unverändert nach | überliefert. g = Thorn, 29. Juni 1897. und an einen lang geheg en Lieblingswunſch, 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ange: Briefen, 28. Juni. (Schulausflug) Die — (Auf die Thierquälereſ auf dem der mir die Frage auf die Lippen drängte: 
nommen Schüler der hieſigen Privat⸗Realſchule unter⸗[Lande) kann nicht oft genug hingewieſen werden, „Ach, wirſt du wohl je in Erfüllung gehen?“ 


Herr v. Wedell referirt ſodann namens der 
bantommiſſton über den Neubau des Herren⸗ 
auſes, wobei er die Anordnung der Räume in 


2 zu einzelnen Theilen des Gebäudes schildert. 


N 
ren 


zwiſchen Abgeordneten⸗ 


| 


nächſten Seſſion ſtattfinden. 
berg⸗Tillowitz Ban die Majchinen-Anlage| 3 


na Abgeordnetenhaus wird ſchon zu Beginn der 
gächſten Seſſion in ſein neues Heim einziehen. 
„ie beabſichtigte Ueberſiedelung des Herrenhauſes 

ie jetzigen Arbeitsräume des Abgeordneten⸗ 
hauſes wird jedoch erſt nach Beendigung der 
Graf Franken⸗ 


f und Herrenhaus⸗Gebäude, 
die ſich als ſtörend erweiſen dürfte. Es müſſe 
doch wohl möglich ſein, den Bau in zwei Jahren 
ferkigzuſtellen. Man ſollte in den Architekten 
dringen, daß er in dieſer Zeit den Bau fertigſtellt. 
Referent ». Wedell bemerkt, daß Ausſicht vor⸗ 
handen ſei, die beiden alten Eibenbäume dem 
Garten zu erhalten, da dieſelben bereits wieder 
ausgeſchlagen ſeien. v. Solemacher⸗ Antweiler 


befürchtet, wenn die Abgeordneten es ſich in dem M 


nahmen am Freitag unter Führung ihrer Lehrer 
eine Eiſenbahnfahrt nach Oſtrometzko. Die Rück⸗ 
kehr von dem hohe Befriedigung gewährenden 
Ausfluge erfolgte an demſelben Tage. 


K Löbau, 28. Juni. (Zweite Lehrerprüfung.)] Eidechf 


In den Tagen vom 22. bis 26. Juni fand die 
zweite Lehrerprüfung hier ſtatt. Die Themen 
zur ſchriftlichen Prüfung waren folgende: Auf⸗ 
ſatz: Wie verwerthe ich in würdiger und für 
meinen Beruf erſprießlichen Weiſe meine freie 
Zeit? Religion: Wie wecken und pflegen Sie in 
den Kindern die Liebe zur Kirche? Rechnen: 
Wie wird die Bruchrechnung auf der Unter⸗ und 
Mittelſtufe der Volksſchule in geeigneter Weiſe 
vorbereitet? Das Reſultat der Prüfung war 
ein ſehr ungünſtiges. Von 38 einſtweilig ange⸗ 
ſtellten Lehrern, welche ſich zur Prüfung gemeldet 
hatten, beſtanden nur 0 
Bahrendt, Eick, Gallei, Gehrke, Kalies, Kannen⸗ 
berg, Koſitz. Krauſe, Krüger, Küßner, Lange, 


folgende 20 Herren: 


um die zumeiſt auf Unverſtand, Aberglauben 
u. ſ. w. zurückzuführenden Quälereien ſo viel wie 
möglich zu bejeitigen. So haben z. B viele nütz⸗ 
lichen Thiere (Maulwurf, Fledermaus, Igel, Kröte, 

idechſe u. ſ. w.) unter einem Vorurtheil zu 
leiden und werden deshalb häufig von unwiſſen⸗ 
den und rohen Menſchen verfolgt, während der 
namentlich unter der ländlichen Bevölkerung noch 
vielfach wuchernde Aberglaube die gewaltſamen 
und ſchmerzhaften, aber völlig zweckloſen, ja zweck⸗ 
widrigen Kuren zur Folge hat, die oft von 
Schmieden, Hirten und ſonſtigen Unkundigen vor⸗ 
genommen werden. Dahin gehört u. a. das 
»Kornſtechen“ der Pferde, welches im Einſchneiden 
des weichen Gaumens beſteht und die Thiere 
zum — beſſeren Freſſen veranlaſſen ſoll; ferner 
das Einzwängen von Arznei durch die Naſe, wo⸗ 
bei erſtere durch die Luftwege in die Lunge eindringt 
und hier Entzündungen verurjacht, an denen die 
Thiere faſt regelmäßig unter großen Schmerzen ein⸗ 


— ſiehe — da erblickte ich dicht vor mir im 
Sande ein Hufeiſen, und das — ja, das 
machte einen ſo lebhaften Eindruck auf mich, 
daß ich unwillkürlich einen leiſen Ruf der 
Freude ausſtieß. ß 

Nun iſt ſolch ein Fund freilich kein 
ſeltenes Ereigniß in den Straßen der 
braſilianiſchen Städte; man findet Hufeiſen 
genug, ganze, halbe, viertel und achtel, und 
noch merkwürdigere Dinge, wie; alte Koch⸗ 
töpfe, Sardinenbüchſen, Bierflaſchen, abgelegte 
Kleidungsſtücke, Hüte, zerſchliſſene Kravatten, 
Schuhe in Ueberfluß in den mannigfachſten 
Formen und Größen — aber daß ich das 
Ding gerade jetzt erblickte, wie eine Glück 
verheißende Antwort auf meine Frage! Faſt 


sent . mer ! üller, Neumann, Richter, Schulz, Schr „gehen. Weiter wird, wenn Rindvieh fi lecht er⸗ 5 ; N 8 
1 a eg ſchwer ea wrde Sednic, Slotke, Helene uno Be 1 Schramm ahnt die Urſache darin gefunden, dab, edabt per Be 550 ee 15 5 EEE 
dieſelben wieder herauszubekommen. h. Kom: arienburg, 26. Juni. (Selbſtmord.) Der] Thiere angewachſen“ ſei, und es ſuchen daher ’ 


E 
merzienrath Treutſch wünſcht eine Vermehrung 


der Sitzplätze im Saale; man ſollte doch meinen, 


daß, wer von Sr. a ins Haus berufen 


wird, dort auch einen Sitzylatz findet. Baurath 
Heickeldeyn bemerkt als Regierungskommiſſar, 
daß die Fertigſtellung des Baues in zwei Jahren 
nicht möglich ſei v. Winterfeldt bittet, die 
Heizungs⸗ und Ventilationseinrichtungen beſſer 


in dem neuen Pfarrgebäude in Rehhof beſchäf⸗ 
tigte Töpfer Kuhran von hier erhängte ſich geitern 
in einem Zimmer deſſelben. Das Motiv iſt unbe⸗ 
kannt. Eine Frau und 5 Kinder, von denen drei 
a klein find, trauern um ihren Ernährer. 
anzig, 28. Juni. (Strom⸗ und Binnenſchiffer⸗ 
Verein.) Unter dem Vorſitze des Herrn Riegel 
fand geſtern Abend eine ſehr lebhaft beſuchte 
A i ene des Vereins ſtatt, bei der zunächſt 
etwa 15 


ekluge Leute“ unter großen Schmerzen der be⸗ 
dauernswerthen Opfer deren Haut von der Unter⸗ 
haut gewaltſam zu trennen. Und in ähnlicher 
barbariſcher Weiſe wird das Hausgeflügel ge⸗ 
quält, wenn es den jogenannten „Pips“ bekommt, 
d. h. einen Naſenſchnupfen mit Verſtopfung der 
enge bet welchem die Thire beim Athmen 
den Schnabel dauernd offen halten müſſen. Hier⸗ 
durch wird die Zunge trocken und bekommt auf 


lächelnd, an einem Nagel oberhalb der Thür. 
Da hängt es nun, und wenn man die Thür 
öffnet oder ſchließt, klappert es leiſe, leiſe .. 
Schön iſt es gerade nicht — plump ge⸗ 
arbeitet, roſtig, mit acht länglich viereckigen 


Löchern, und in einem derſelben ſteckt ſogar 


noch ein langer, krummer Nagel — aber 


ei ; s die im Reichstage; jedesmal, | etw neue Mitglieder aufgenommen und ver⸗ der Spitze eine hornartige Verhärtung. Und dieſe den darf man bei Leibe nicht herausziehen, 
an, here Haufe geweſen jei, komme ſſchiedene Beträge zur Erbauung eines Weichjel- | wird dann mit Gewalt abgeriſſen, Matt daß 18 ſonſt⸗— — 
man verſchnupft heraus. (Heiterkeit.) Damit iſt]ſchleppdampfers gezeichnet wurden. Der Dampfer, Schnupfen beſeitigt und den Thieren vor allem Ah — ih dachte doch, ich wäre nicht 
die Beſprechung erledigt. der etwa 60 bis 70000 Mark koſten ſoll, wird] das Athmen durch die Naſenöffnungen ermöglicht ; 


S. 


folgt die Novelle zum Handelskammer⸗ 
1 Referent Udo Graf zu Stolberg 
empfiehlt die Beſchlüſſe der Kommiſſion, welche 
einige Aenderungen der Abgeordnetenhaus⸗Be⸗ 
ſchlüſſe enthalten. Frhr. v. Stumm⸗Hallberg 
tritt ebenfalls für die Kommiſſionsbeſchlüſſe ein. 
Miniſter Brefeld hat zwar keine erheblichen 


vorausſichtlich im Frühjahr 1898 fertig geſtellt 
ſein. Schließlich hielt Herr Schiffsführer Rochlitz 
Vorträge über Strom⸗ und Binnenſchifffahrt. 
Karthaus, 27. Juni. (Selbſtmord.) Durch 
einen Sprung aus dem Fenſter tödtete ſich vor⸗ 
eitern Abend der frühere Schneider Ludwig 
eller. Derſelbe war auf Koſten des Land⸗ 


wird. Derartige Thierquälereien giebt es nament⸗ 
lich auf dem Lande noch eine ganze Anzahl mehr, 
und es wäre deshalb ſehr zu wünſchen, daß die 
Thierſchutzvereine dieſe Zuſtände mit äußerſter 
Anſtrengung bekämpften, damit jene Quälereien 
wenigſtens in ihrer Mehrzahl ein Ende fänden. 
— (Strafkammer.) In der geſtrigen 


abergläubiſch! Ob wohl nicht doch in jedem 
Menſchen ein Körnchen Aberglauben ſteckt, 
auch in den aufgeklärteſten? Es giebt ja jo 
manche Dinge, an welche der Verſtand nicht 
glaubt, und doch ſchwebt ein geheimnißvoller 
Zauber darum, dem man ſich ſchwer entziehen 


Bedenken gegen die beſchloſſenen Aenderungen, armenverbandes hier in Pflege gegeben und ſeit] Sitzung führte den Sun Herr Landgerichts⸗ kann und — — 

hält dieſe aber für jo wenig wichtig, daß das | längerer Zeit krank. i direktor Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Ade, ihr philoſophiſchen Gedanken! Ade, 

Haus Bra wohl verzichten könne, da eine Schneidemühl, 27. Juni. (Ein Rennen des] Herren Landrichter Dr. Roſenberg, Woelfel Amts⸗ du ſanfte, gliederlöſende Ruhe mit deinen 
Zurückverwei ung der Vorlage deren Zuſtande⸗ richter Erdmann und Gerichtsaſſeſſor Paesler. ' 


General⸗Debatte. 


Nachhaft verurtheilte Arbeiter 


ommen in Frage ſtelle. Damit ſchließt die 


5 Nach kurzer Spezialberathung 
wird im 8 3 eine Aenderung der Abgeordneten⸗ 
haus⸗Beſchlüſſe dahin vorgenommen, daß die 
Reichs⸗ und Staatsbetriebe von der Zulaſſung 


zum Wahlrecht für die Handelskammern (das 


Abgeordnetenhaus hatte geſagt: „Aufnahme“ ſtatt 


Zulaſſung) ganz ausgeſchloſſen ſein ſollten. Die 
Ab FB hans AL 1 wollten deren Auf⸗ 


nahme zulaſſen, wenn dieſelbe von ihnen bean⸗ P 
6, 7 und 8 betreffen die Wahl⸗ Pf 


tragt wird. Die 98 } Y 
fähigkeit und Wählbarkeit der Handelskammer⸗ 
mitglieder. Die Herrenhaus⸗Kommiſſion hat hier 
verſchiedene Aenderungen der Abgeordnetenhaus⸗ 
zeſchlüſſe vorgenommen, namentlich ſoll bis zu 
einem Viertel der Geſammtmitgliederzahl aus 


m 8 
chere iſt den rühlberechtigten die Befugniß ge⸗ K 


die 1 durch geheime Abſtimmung 
haus⸗Nommfian tel . Die Herren⸗ 


Geh. Kommer 3 e Beſtimmun Se 


erzuſtellen. 


a a tellvertretern zu. Die 
näheren Beſtimmungen hieri er ſoll di dels⸗ 
kammer treffen. Neichsbantpramp ou die Handels⸗ 

Sella Koch ſpricht 


v 
da dadurch eventl. ee oeetbig Elemente "in 


e 


hen theilt 
ſich mit zwei Ausnahmen alle Handelskammern 


egen die Stellvertretung erklärt. 
1 in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 


haben. Der Reſt der Vorlage bleibt unverändert. 
ntrag v. Jerin⸗ 
einer Regierungs⸗VBerorduung zur Regelung ie 
ullaſten in der Provinz Schleiien, un 
Petition des Bauern⸗Vereins „Nordoſt“, En 
Regelung der Schulunterhaltungspflicht, wer 
der Regierung als Material überwieſen. 
ittwoch 12 Uhr: Bullenhaltung in Schleſien 
und Vereinsgeſetz⸗Novelle. (Schluß 5. Uhr.) 
— 


Provinzialnachrichten. i 

5 Eulmjee, 28. Juni. (Verſchiedenes.) Die 
zum Gute Mirakowo gehörige Ziegelei wurde 
geſtern Nachmittag auf bisher unaufgeklärte 
eiſe ein Raub der Flammen. — Für Löſchhilfe 
ei dem Brande des Reſtaurateur Fritz Nerlich⸗ 
ſchen Wohnhauſes hat die Aachen⸗Leipziger Ver⸗ 
wärter Lipinski hier eine Gratifikation von 6 ME. 
bewilligt. — Durch den Stadtwachtmeiſter Ort- 
Mann von hier wurde der zur korrektionellen 
f uſtav Nickel nach 
lieferung an die dortige Land⸗ 


Konitz behufs Ab 


Armenanſtalt transportirt. — Der Dach 


achdecker 
Joſeph Wiesniewski aus Schwirſen verunglückte 
am 25. d. M. auf dem Gute Zelgno, indem er 


betr. | beid 


erungs⸗Aktiengeſellſchaft demGerichtsgefängniß⸗ f 


3 Reitervereins) fand heute Nachmittag 
hier auf em feſtlich mit Fahnen ꝛc. geſchmückten 
großen Exerzierplatz ſtatt. ? 

eröffnete das Rennen. Ehrenpreiſe: 60 Mk. dem 
erſten, 30 Mk. dem zweiten und 10 Mk. dem dritten 
Pferde. Flachrennen, ca. 600 Meter. Es liefen 
‚Bierbe. Erſten Preis und dritten Preis er⸗ 
hielten zweite Pferde des Beſitzers Fuß aus 
Auguſtfelde, zweiten Preis das Pferd des Fleiſcher⸗ 
meiſters Rünger⸗Schneidemühl. 2. Jagdrennen. 


Ein Bauern⸗Rennen 


erde. Herren⸗Reiten, 4jährige und ältere 
Pferde, , Hindernißrennen gewonnen 
haben. 20. Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. Diſtanz 
ca. 2500 Meter. Dem dritten ½, dem vierten 
ferde % aus den Einſätzen und Reugeldern; 
eiden nur bis zur Höhe von 75 bezw. 50 Mark. 


) ute Oktave v. Burg⸗ 
wart a. d., den dritten Preis Lieutenant Frhrn. 
v. Richthofens (Ulan. 4) br. Hengſt Pantalon von 
Monarch a. d. Papal Gift, 4 jährig. 3. Brom⸗ 
berger Jagd⸗Rennen. Preis 300 Mk. dem erſten, 
100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem dritten Pferde. 
10 Mk. Einſatz, ganz Reugeld. Diſtanz ca. 2500 
Meter; dem vierten , dem fünften Pferde 7 
aus den Einſätzen und er Gemeldet 
waren 14 Pferde, es liefen 8 Pferde. Den erſten 
Preis erhielt Lieut. v. Reibnitz (Huſ. 1) br. W. 
Eskimo v. Durchgänger a. e. Eskimo⸗St. 4jähr. 


Hlblt., den zweiten Preis Lieutenant Frhrn. 3 


v. Wachtmeiſters (Ulan. 4) ſchwbr. St. Gemſe 
v. Bandit a. d. Gem. 4 


Garen „Sur Bebe von 200 reſp. 100 Mt 
en Preis 
br. St. Kaſnrah p. 
5 jährig, zweiten Preis 
F.⸗W. Tickſord Abbot 
dritten Preis Lieut. d. 
) br. W. Hollwell 
jährig. 5. 5 
und Reugelder den 
ferde. Flachrennen. 


qweiter 50 Mk. Diſtanz 1200 Meter. Flachrennen. 


reis 500 Mk. dem erſten, 150 Mk. dem zweiten D 


Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Weißermel. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsſekretär Bahr. — Der Arbeiter Karl 


Liſſewski aus Kol. Weißhof trieb ſich am Nach⸗ 


mittage des 25. Mai d. J. in den Straßen der 
Stadt Thorn umher und kam dabei auf den 
Neuſtädt. Markt, von wo aus er in der Nähe des 
Gaſthauſes „zur blauen Schürze“ einen mit einem 
Plane pollſtändig überdeckten Wagen ſtehen ſah. 
er Wagen gehörte der Leinwandhändlerin 
Stephan aus Treplowitz O. Schl., welche, nachdem 
ſie den Plan über dem Wagen von allen Seiten 
feſt angezogen hatte, davongegangen war, um 
ae zu machen. Liſſewski löſte, als er ſich 
unbeobachtet glaubte, die Schnur des Planes, 
kroch durch die ſo hergeſtellte Oeffnung hindurch 


als er bei ſeiner Arbeit geſtört wurde. Der 
Sohn der Wageneigenthümerin war dazugekommen, 
und dieſer veranlaßte die Feſtnahme des Liſſewski. 
Letzterer hatte ſich deshalb wegen verſuchten 
ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Er wurde 
dieſer Strafthat auch für ſchuldig befunden und 
zu 1 Woche Gefäugniß verurtheilt. Die Strafe 
wurde jedoch durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
haft für verbüßt erachtet. — Am Abend des 
13. Januar d. J. hielt ſich in dem Laden des 
Klempnermeiſters Granowski hierſelbſt der 
Klempnerlehrling Bruno Ebert von hier auf, um 
Zylinder zu kaufen. In einem unbewachten 
Augenblicke ſtahl er mehrere Waaren, als Salz⸗ 
behälter, Aufſchnittbretter, Glasteller u. ſ. w. 
und verſteckte dieſe Sachen ſpäter bei ſeinem 
Lehrmeiſter Gl. in einem Kohlenhaufen. Ebert 
war zum Theil geſtändig. Da er bereits zwei 
Mal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, wurde er 
zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe ver⸗ 
urtheilt. — Als der Klempner Stanislaus Matu⸗ 
szewski aus Brieſen ſich am 13. Mai d. J. in 
angetrunkenem Zuſtande auf den Straßen von 
Brieſen umhertrieb, wurde er von mehreren 
Jungen ſeiner Trunkenheit wegen geneckt. Matu⸗ 


[Szewski wurde hierüber ärgerlich, ergriff einen 


Knüttel und warf denſelben mit voller Wucht 
dem ſechsjährigen Knaben Wladislaus Gorzynski, 
der ſich an den Neckereien garnicht betheiligt 
55 gegen den Kopf, ſodaß dieſer infolge der 
erlegung zur Erde fiel und beſinnungslos liegen 
blieb. Die Wucht des Knüttels war eine ſo 
große, daß nicht nur der Filzhut des Knaben 
urchſchlagen, ſondern daß auch der Schädel⸗ 
knochen eingedrückt wurde und Gehirnmaſſen aus 
dem Schädel hervorquollen. Als demnächſt zur 
Feſtnahme des Matuszewski geſchritten wurde, 
widerſetzte er ſich lebhaft. Er wurde jedoch über⸗ 
wältigt und zur Haft gebracht. Der verletzte 
Knabe iſt bereits wiederhergeſtellt. Nach dem 
Gutachten des Sachverſtändigen iſt aber nicht 
theilieſcbloſſen, daß die Verletzung ſpäterhin nach⸗ 
thei ge Folgen für die Geſundheit des Knaben 
nach ſich ziehen kann. Matuszewski ſoll die Roh⸗ 
heit mit einer Gefängnißſtrafe von 2 Jahren 
und 3 Monaten büßen. Die Stgatsanwaltſchaft 
hatte eine Gefängnißſtrafe von Wahren 3 Mo⸗ 
naten beantragt. 


Träumen, du ſüßes Wohlbehagen des ſchul⸗ 
freien Nachmittags! Denn jetzt kommt es 
näher und näher wie ein fernes Gewitter — 
der Fußboden fängt an zu zittern — die 
Nippſachen auf meinem Schreibtiſche beben 
— bums! — mit gewaltigem Ruck fliegt 
meine Thür auf, ein Fächer ſtürzt zu Boden, 
die Porzellanfigürchen fallen auf die Naſe, 
und mein Glück, mein Hufeiſen, ſauſt hart 
an mir vorbei und bleibt mit einem 
energiſchen Klapp auf der Erde liegen. Da 
ſteht es vor mir, das ſchwarze Faktotum des 
Mädchenpenſionats, in ſeiner ganzen polizei⸗ 


offenem Munde vorgeſtreckt im Ausdruck des 
Erſchreckens. 

Dann plötzlich ein breites Lachen auf „i“ 
und Zuſammenſchlagen der Hände. „Nossa 
Senhora! — Deseulpce, Dona Isabel! (Unſere 
Frau! Entſchuldigen Sie, Dona Iſabel!) Ich 
wußte ja nicht, daß die Senhora in ihrem 
Zimmer iſt — wollte ja nur friſches Waſſer 
bringen!“ 

Als ſie die Waſſerflaſche holen wollte, 
ſtolperte ſie beinahe über das Hufeiſen. 

„Ein Hufeiſen, wirklich ein Hufeiſen! 
Was macht denn die Senhora mit einem 
Hufeiſen?“ 

Sie hob es auf und betrachtete es mit 
lautem Gekicher. ö 

„Bei uns in Deutſchland ſagt man, daß 
es Glück bringt,“ erwiderte ich. 


Das war etwas für die Negerin, die 


voller Aberglauben ſteckte; ihre kleinen 
Augen öffneten ſich weit in ſtaunender Be- 
wunderung. 

„Ah — ein porta-fortuna (Glücksbringer) 
ſo ein Hufeiſen! Das wußte ich noch nicht 
aber wenn's die Leute in Allemanha (Deutſch⸗ 
land) ſagen, muß es wohl wahr ſein. Und 
ſo über die Thür gehängt, bringt es einem 
Glück?“ 

„Hm, ja — man ſagt es wenigſtens. 
Wenn man gerade an etwas denkt, was 
man ſich ſehr wünſcht, und findet dabei ein 
Hufeiſen oder ſieht einen Stern fallen — 
dann geht es in Erfüllung!“ 

Joaquina war ganz begeiſtert und nickte 
fortwährend mit dem Kopfe. „Das will ich 


mir merken, ganz gewiß — die Leute in 
Allemanha ſind klug — die wiſſen mehr, als 
.und ſo ein Glück 


wir armen Schwarzen. 


— 


8 beigetragenen Prokuriſten wahlberechtigter Firmen Gemeldet waren 18 1 von denen nur auf den Wagen und fing im Innern an, die dort] widrigen Häßlichkeit mit dem etwas ſchiefen 1 ! 

„begeben dürfen. Nach längerer Debatte werden]? Pferde liefen. Den eriten Preis erhielt Lieute⸗ lagernden Vorräthe zu durchſuchen. Er hatte für[ Körper, den langen Armen, abgetretenen 1 
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kann man ſich leicht verſchaffen — ja frei⸗ 
lich — jo werde ich es machen ...“ 

So hörte ich ſie noch lange zu ſich ſprechen, 
als ſie nebenan mit großem Gepolter das 
Schlafzimmer ausfegte. Armes Geſchöpf! 
Warum hatte ich ihr auch die Dummheit 
geſagt! Ihr Kopf war ſchon ſo vollgepfropft 
mit tollem, abergläubiſchem Kram! Wehe 
dem, der die Entchen zählte, die ſie unten 
im Hofe aufzog! Sie ſtürzte mit heftigen 
Vorwürfen auf ihn los, und die unſchuldigen 
Thierchen, die ſpäter ſtarben, hatte der Be⸗ 
treffende auf dem Gewiſſen. Und wehe dem, 
der ſich ihr beim Seifenkochen nahte! Gerieth 
das edle Produkt nicht, ſein war die Schuld! 
Kroch eine helle Spinne über ihr Kleid, ſo 
jubelte ſie über die Freude, die ihr bevor⸗ 
ſtand — war aber höchſt traurig, wenn eine 
ſchwarze Spinne ihr Unglück prophezeite. 
Als ich einſt einen kleinen Spiegel durch 
Fallenlaſſen zerbrach, drückte ſie mir ſchweigend 
etwas Aſche und Salz in die Hand und be⸗ 
deutete mich, es rückwärts aus dem Fenſter 


zu werfen, um das heraufbeſchworene Unglück 


dadurch unſchädlich zu machen. 

Die Hufeiſengeſchichte hatte entſchieden 
großen Eindruck auf ſie gemacht — das 
merkte ich ſchon in den nächſten Tagen, als 
ich zufällig ihr kleines Zimmer betrat. Bei 
allem Aberglauben war Joaquina ſehr fromm 
und hielt etwas auf ihre Heiligen. Ueber 
einer großen, buntgemalten Kiſte hingen ſie 
alle in Reih und Glied — Noſſa Senhora, 
Bom Jeſus de Piapora, der gekreuzigte und 
von allerlei ſonderbaren Marterwerkzeugen 
umgebene Chriſtus, S. Benedieto. S. Benedieto 
war ihr Lieblingsheiliger — ob er es ſeiner 
ſchwarzen Hautfarbe oder ſeines außerordent⸗ 
lichen Mantels wegen war? Er ſah nämlich 
in einem ſteifen, unten ſehr weiten, oben 
ſehr engen Ornat genau aus wie ein elegantes 
Löſchhütchen mit ziſelirten Ornamenten und 
einem Menſchenkopf als Griff. Sie liebte 
ihn ſogar ſo, daß ſie ihn noch einmal als 
ganz kleines Löſchhütchen auf der Bruſt trug 
und mehrmals des Tages küßte. Jeden 
Abend nun kniete Joaquina vor ihrem Haus⸗ 
altar nieder, betete ihren Roſenkranz und 
opferte an Sonn- und Feiertagen ein Kerz⸗ 
chen. Dann ſchmauchte ſie noch eine Pfeife 
mit wahrhaft ſcheußlichem Tabak, deſſen 
Qualm bis in mein Zimmer drang, und legte 
ſich höchſt befriedigt ſchlafen. 

Als ich nun alſo an der Heiligengalerie 
vorüberging, da bemerkte ich unter dem 
Bilde des heiligen Benedieto ein Hufeiſen. 
Hm — ich möchte doch wiſſen, was unſer 
ſchwarzer Hausgeiſt ſich wünſcht! Man be⸗ 
handelt ſie gut trotz mannigfacher Fehler, 
ſie hat nicht zu viel zu thun und bekommt 
hohen Lohn, beſitzt, ſo viel ich weiß, auch 
ſchon ein eigenes Häuschen außerhalb der 
Stadt — ſollte fie wohl irgend einen heim: 
lichen Herzenswunſch haben? Mir ſcheint es 
wirklich ſo, denn nach einigen Tagen hat 
ſich dem erſten Hufeiſen ein zweites zugeſellt, 
und es dauert nicht lange, da iſt der Drei— 
bund fertig — unter dem Schutze des Heiligen 
ohne Zweifel eine ſtarke Macht. 

Es ging jedenfalls etwas Beſonderes mit 
der Negerin vor, auch andere bemerkten es. 
„Mir ſcheint, unſere Joaquina geht auf 
Freiersfüßen,“ ſagte die Wirthſchafterin, ſie 
kopfſchüttelnd betrachtend. 


Herreu-Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Verkauf von 


‚Baumwollwaaren 


AB eigener Druckerei. 
Muſter liegen in meiner Niederlage 
bei Herrn K. Röhm aus. 


W. Spindler. 


Ratten und Mäuse 


werden durch das vorzülglichſte, 
iftfreie 
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Hugo Glaass, Seglerſtraße. 


Nun, dann ging! kleiner Mädchen, die den Weg verſperrten, 


fie wenigſtens auf eleganten Freiersfüßen — hindurchſchlängeln — und nie wurde er dabei 


die vertretenen gelben Lederſchuhe ſtanden 
verachtet in einem Winkel der Küche, dafür 
trug fie jetzt kleine Tigerfell⸗Pantoffeln mit 
Abſätzen, über die hinten die Ferſe ein großes 
Stück hervorragte, und mit einer gewiſſen 
koketten Negereleganz, große goldene Ringe 
in den Ohren, einen rothen Shawl mit 
kühnem Wurf über die Schultern geſchlungen, 
beſuchte ſie die Meſſe, wo ſie mit ihrer 
gellenden Stimme die Hauptſängerin war. 
Die Chorlieder ſang ſie auch zu Hauſe, trepp⸗ 
auf, treppab, unten und oben immer mit 
demſelben Refrain: 

„No ceo, no ceo 

Com minha ma& estarei !* 

(Im Himmel, im Himmel 

Werde ich bei meiner Mutter ſein! 

Ob ſie wirklich darnach Verlangen trug? 
Nein, ſie hatte vorläufig ein anderes Ziel. Es 
war im Mai, dem Marienmonat in Brafilien. 
Jeden Abend war Gottesdienſt in der Kirche, 
auch Joaquina ging öfter hin. Ich hörte 
dem Geſange zu, der aus dem erleuchteten 
Gotteshauſe bis zu meinem Balkon herauf⸗ 
tönte, und blickte dann ſinnend zu dem 
flimmernden Sternenhimmel auf. Ja, es iſt 
ſchön, das Firmament des Südens — aber 
ich ſehne mich nach den heimatlichen Sternen. 
Jetzt iſt es Frühling in Deutſchland — die 
Natur prangt in junger, bräutlicher Schöne 
— alles blüht, duftet, ſingt, freut ſich des 
neu erwachten Lebens! Hier weiß man nichts 
von dem unausſprechlichen Zauber des Früh: 
lings — hier iſt ewiger Sommer, nur heißer 
oder kühler, je nach der Jahreszeit ... 

Da klopfte es an meine Thür. Es war 
Joaquina, die ich nicht wie ſonſt hatte 
kommen hören. Sie ſagte kein Wort, ſondern 
ſtürzte vor mir nieder und küßte leidenſchaft 
lich meine Hände, ſogar mein Kleid. 

„Um Gottes willen, Joaquina, was iſt 
denn geſchehen?“ rief ich erſchrocken. 

„Ach, ich wollte der Senhora nur danken 
— denn die Hufeiſen, ja, Senhora, die haben 
mir Glück gebracht — haben mir alles erfüllt, 
was ich wünſchte und —“ 

Sie ſchluchzte vor Freude, 
Negerin. 

„Nun, ſo erzähle doch, Joaquina, was 
haſt Du Dir denn eigentlich gewünſcht?“ 

„Senhora ſagt es auch keinem weiter?“ 
fragte ſie ängſtlich. 

„Nein, nein — bewahre!“ 

„Nun — ich wünſchte immer, noch zu — 
heirathen,“ ſagte ſie, mit verſchämtem Kichern, 
den Kopf über die Schulter wendend, „und 
als ich gerade bei dem Gedanken ein Huf⸗ 
eiſen fand, da hob ich es auf und hängte es 
in meine Stube, unter S. Benedicto, und 
dann — dann wünſchte ich, daß es der — 
Waſſermann wär'“ — wieder verſchämtes 
Kichern, aber ſchon deutlicher auf „i“. 

Ah, der Waſſermann! Derſelbe, deſſen 
grün angeſtrichene Tonne mit Trinkwaſſer 
zweimal täglich vor dem Hauſe hält — ein 
herkuliſch gebauter Neger von ebenfalls 
Orang⸗Utang ähnlicher Häßlichkeit, aber nicht 
unbedeutender Gewandtheit und anerkennens— 
werther Sanftmuth, denn während er die 
große Holzkanne voll Waſſer auf dem Kopfe 
balanzirte, mußte er ſich immer und immer 
wieder durch Anſammlungen großer und 
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M. Berlowitz, Thorn, Seglerftr. 27 


empfiehlt 


waſchechte Kleiderſtoffe 


nu herabgeſetzten Preiſen. EE 
50 000 Mark, 


Malermeiſter, 


Bäckerſtraße 6. 


Reelles und leiſtungsfähiges Geſchäft. 


auch getheilt, zu vergeben durch Haustelephone, 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, I. 


Induktions-Apparate, 
Elektrische Glocken, 


Druckknöpfe, ſowie 


Fine Wohnung, >, gun; en 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ärgerlich und ſagte wohl hundertmal: „Licenca, 
Senhoras!“ (Erlauben Sie, meine Damen!) 
Wir hatten ſchon einmal eine aufregende 
Wette ſeinetwegen oder vielmehr ſeines Hutes 
wegen gehabt; dieſer war roſa⸗violett, blieb 
ſteif, obwohl die ſchwere Waſſerkanne darauf 
ſtand, und zeigte keine Spur von Näſſe. 
Einige behaupteten, er wäre von Holz, andere 
hielten ihn für Gummi, und die dritte Partei 
ſtimmte für Leder. Aber ſchließlich hatten 
alle Unrecht, denn der Hut wies ſich als ein 
gewöhnlicher Filzhut aus, den der praktiſche 
Neger mehrmals mit dicker Oelfarbe ange⸗ 
ſtrichen hatte. Alſo der Waſſermann! — — 

„Als ich nun dem heiligen Benedieto das 
zweite Hufeiſen geweiht hatte,“ fuhr Joaquina 
fort, „da wünſchte ich, daß er bald zu mir 
ſprechen ſollte — der Waſſermann nämlich. 
Wir ſahen uns ja jeden Tag, ſprachen auch 
zuſammen — und dann ſah ich ihn öfters 
in der Kirche, und heute Abend fragte er 
mich, ob ich ihn wohl heirathen möchte. 
Ach, Dona Iſabel, ich ſagte natürlich nicht 
nein! Wir wollen uns in der Kirche trauen 
laſſen wie die Weißen, denn wir ſind ja 
keine Sklaven mehr“ — mit nicht geringem 
Stolze fügte ſie es hinzu — „und ſehen Sie, 
Senhora, ſo iſt alles gekommen, wie ich ge⸗ 


wünſcht habe, und ich danke der guten Senhora |- 


tauſendmal für den guten Rath!“ 

Ich hatte große Mühe, bei dieſer Ge- 
ſchichte nicht laut aufzulachen — aber ich 
freute mich doch herzlich über das unverhoffte 
Glück des guten Geſchöpfes. Noch lange 
hörte ich ſie unten in der Küche, geſchäftig 


hin und her laufend, ihre Lieder ſingen, und 


nach einer Weile brachte ſie mir glückſtrahlend 
ſchwarzen, ſüßen Kaffee und Gebäck, das ſie 
zur Feier des Tages gemacht hatte. 

Schon nach einigen Wochen war die Hoch⸗ 
zeit des Waſſermannes mit unſerem Faktotum. 


Sie machten beide trotz ihrer Häßlichkeit B 
einen ganz ſtattlichen Eindruck — Joaquina] Mk. b 


mit weißem Kleid, hellen Schuhen, einen 
Orangenblütenkranz auf dem dicken Woll⸗ 
kopf und ein rieſiges Bouquet in den weiß 
behandſchuhten Händen, und ihr Bräutigam 
ebenfalls nicht übel ausſehend in ſeinem 
ſchwarzen Anzuge und ohne den geölten Hut. 
Sie zogen in das eigene Haus der jungen 
Frau; er trug wie immer Waſſer in die 
Häuſer, ſie wuſch für andere, und ſo lebten 
ſie beide auf ihre Art ganz glücklich. 

Jede Woche, wenn Joaquina mir die 
reine Wäſche brachte, fragte ſie mit liſtigem 
Lächeln: „Nun, und das Hufeiſen? Hat es 
der Senhora noch immer kein Glück ge⸗ 
bracht?“ 

Wenn ich lachend verneinte, dann ſchüttelte 
ſie mißbilligend den Kopf und raunte mir 
wichtig ins Ohr: „Ich ſage Ihnen, Senhora, 
der heilige Benedicto gehört dazu — in 
Allemanha mag es ohne ihn helfen, aber 
hier in Braſilien iſt ein Heiliger nöthig — 
hier iſt ein Hufeiſen allein etwas gar zu 
Gemeines! 

Als ich mir aber trotzdem keinen heiligen 
Benedieto anſchaffen wollte, faßte ſie einen 
energiſchen Entſchluß zu meinem Wohle, denn 
als ich eines Tages in mein Zimmer trat, 
ſiehe! da hing der ſchwarze Heilige über 
meinem Porta-fortuna. — Gerührt nahm ich 
das Bildchen in die Hand und betrachtete 


es. Vertrauenerweckend ſah er durchaus 
nicht aus, der heilige Neger — mir ſchien 
es, als wenn er mit ſeinem Löſchhütchen⸗ 
Mautel einem ganz erbarmungslos das 
Lebenslicht ausblaſen könnte, und dazu der 
zangenartige Kopfputz, der gewaltige Mund, 
die ſtarren Augen! 1 

Aber magſt du ausſehen, wie du willſt, 
du biſt jetzt mein Gaſt, den ich in Ehren 
aufnehme, wie es der Gaſtfreundſchaft AM 
ziemt. Und vielleicht, heiliger Benedieto — 
Joaquinas eigenartige Geſchichte hat mich 
doch etwas nachdenktich gemacht — vielleicht 
zeigſt du deine Wundermacht zum zweiten 
Male auch an meinem Wunſche ... dann, 
ach dann . .. doch juble noch nicht, du thörichteß 


Herz! 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thom" 
Amtliche . Danziger Produkten“ 
örſe 
„ von Montag den 28. Juni 1897. i 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. perl 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßih 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ⸗ 
hochbunt und weiß 766 Gr. 158 Mk. bez, 
inland, roth 708 Gr. 152 Mk. bez., tranfil 
hochbunt und weiß 742 Gr. 122 Mk. bes 
tranſito bunt 713—716 Gr. 116—117 Mk, bez, 
tranſito roth 732—761 Gr. 116-117 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
zr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 732 
bis 750 Gr. 110 Mk. bez. 7 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfitd 
5 B 629 = 75½ Mk. bez. 10 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſitb 
Pferde- 93 Mk. bez. r 
Safer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 120 


ek. bez. 5 n | 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 2,85—3,05 Mk. bez. 
Roggen⸗ 3,30 —3,75 Mk. bez. 


Königsberg, 28. Juni. (Spiritus? 
bericht.) Pro 10000 Liter pet. Ohne Zufuhr. 
Etwas feſter. Loko nicht kontingentirt 40,40 Mk. 

r., 39,90 ME. Gd. —,— Mk. bez. Juni nicht 
kontingentirt 40,40 Mk. Br., —,— Mk. Gd. 

bez. 
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Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 26. Juni. n 

Eingegangen für A. Lehn durch Schwiff vier 
Traften, 2193 tannene Rundhölzer, 25 Elſen, 
2 Birken. 1 Espe; für F. Bengſch durch Rubin⸗ 
roth 2 Traften, 967 kieferne Rundhölzer, 152 
kieferne Balken, 37 kieferne Sleeper, 281 tannene 
Rundhölzer, 11 Pappeln; für Chwatt, S. Oſarski, 
Helnrichshaus durch Rubinroth 7 Traften, für 
Chwatt 296 kieferne Rundhölzer, 483 kieferne 
Balken, Mauerlatten, 1440 kieferne Sleeper, 2275 
kieferne einfache Schwellen, 248 tannene Rund⸗ 
hölzer, 33 eichene Plancons, 180 eichene einfache 
Schwellen, 3200 Stäbe, 3571 Elſen, 157 Birken, 
für S. Qſarski 333 kieferne Balken, Mauerlatten, 
293 kieferne Sleeper, 248 kieferne einfache 
Schwellen, 27 eichene einfache Schwellen, 32 
Kreuzhölzer, für Helurichshaus 3500 kieferne 
Mauerlatten, 700 kieferne Sleeper, 556 kieferne 
einfache Schwellen, 900 Weißbuchen, 27 eichene 
einfache und 22 doppelte Schwellen, 262 Elſen, 
157 Birken. f 


Kaufen Sie nur b 

Dr. Thompson’s Seifenpulver 
in Packeten, das beſte, billigſte und bequemſte Waſch⸗ 
mittel der Welt und achten dabei genau auf den Namen 


„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“. 
Ueberall vorräthig. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in 
Berlin W., Charlottenstr. 23, unterhält 21 Bureaus 
in Europa mit über 500 Angestellten; die ihr ver- 
bündete The Bradstreet Company in den Verein, 
Staaten u. Australien 91 Bureaus. Tarife postfrei. 


Tauchelemente, 
Elektro-Magnete, 
Leitungsdraht, 


Elektro-medizinische 
Apparate 


empfiehlt 
zu den billigsten Preiſen 


A. Nauck, 


Heiligegeiſtraße Nr. 13. 


. N RUN, 


feinste Marke für 1897, 
Grösste Präzisionsarbeit u, vorzüglichster Gang. 
Gebr. 
Königsberg i. Pr. 


Vertreter gesucht. 


Wo nicht vertreten, liefere direkt zu billigsten 


Franz, 


Preisen. 


In moderner, 
ſchöner Hchreibſchrift 
und in verſchiedenen Formaten 
empfiehlt 


Viſitenkarten 
mit und ohne Goldſchnitt 
bei ſchneller Lieferung 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei. 


